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Amtlicher Theil.
An Sline l. und k. Apostolische Majestät haben mit
dem M " Entschließung vom 2. October d. I .

"l.^emonschef im Handelsministerium Dr. Franz
Clatt . "^ den Orden der eisernen Krone zweiter

^ taxfrei allergniidigst zu verleihen geruht.
V l l ^ ^ n e l. nnd l. Apostolische Majestät haben mit
a l l V r / M " Entschließung vonl 9. September d. I .
R ^ ! , ? ' ^ zu gestatten geruht, dass der Fabriks- und

Dr. Albin Freiherr von S p i n e t t e
läm. ^ " l " " ben Titel eines päpstlichen Geheim-

N f F Ä ? k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Entschließung vom 29. September d. I .

ProU ^ ö" gestatten geruht, dass dem ordentlichen
UniwN'" österreichischen Civilprocessrechtes an der
M ? l l " ^ " ' ' Hofrathe Dr. Anton M e n g e r
bleibet m " ^ ° " H " erbetenen Versetzung in den
N i i l l ^ ! ' Ruhestand für seine vieljährige ausgezeichnete
Ms?n3 t! ^"^ be,n Gebiete des Lehramtes und der
werde Allerhöchste Anerkennung bekanntgegeben

U l l e r I ^ ' ) . " "b k. Apostolische Majestät haben mit
de„ Z,?ter Entschließung vom 14. September d. I .
D r t , « " ^ s e s w und Privatdocenten Dr . Franz
<vMe . , ^ « ! " auherordeittlichcll Prosessor der Philo-
in N. " ,.-p^agogil an der böhmischen Universität

^ "U auergnädigst zu ernennen geruht.
B y l a n d t m. p.

^^9 M? ^"^»ntsblatle zilr «Wiener Zeitung» vom U. Octvber
"zeugnisje verb < " " ^ ^^ Weiterverbreitullg folgender Press-

»k ! ^ ?>°^ ""s Mistclbach. vonl 1. Ocloder 18UU.
(2Ul^ i« (^ , « . " " ^ Miinchrner Vollsblatt, von, iN. Scheldings
. Nl l i i ^ ^ l a g «Odm. in München).
' Teptenibeli«^? ^"«»lione »ooiale» ^Palerson N. I.) vo,n

6 e p k m b t t ^ 9 8 ' ^ ^ " ^ " ^ °̂ ^ ^»^«o» (Genua) vom 22stm

Nr' ^ u ' ^ ^ ' " ' ^«Ini«!iü Ii8ly. vom 28. September 18W.
Nr' ?« ' t<^, ! lä iul I.i»ly» vom ijZ. September 18UU.
Nr 7^ ^"tlonale ZeitmH. vom 27. Septc.nber 18i)i).

" «lXHroäm 1.1»^ vom 23. September 18W.

Richtamtlicher lüheil.
Der Nicaragua-Canal.

Die Nicaragua-Canal-Frage, die auch für Europa
ein hervorragendes Interesse besitzt, ist durch die Ver»
öffentlichung des Berichtes der Canalcommifsion durch
das «Newyorl Journal» in den Vordergrund des
öffentlichen Interesses gerückt worden. Das Blatt ge»
steht selbst ein, dass es durch die Veröffentlichung des
Berichtes cine Indiscretion begieng, führt jedoch zu
seiner Rechtfertigung an, es habe durch seine Handlung
verhüten wollen, dass die Canalfrage auf die lange
Bank gcfchoben würde, wie es die Absicht der republi.
kanifchen Verwaltung gewesen sei, die aus Rücksicht
auf die in der Partei so mächtigen Interessen der
Eisenbahnmagnaten habe verhindern wollen, dass sich
der Congress in seiner kommenden Session mit ihr
eingehender befasse.

Der Bericht der Commission ist, dem genannten
Blatte zufolge, dem Unternehmen sehr günstig. Als
Hauptgründe gegen den Canalbau wurden seitens der
Eisenbahnen dle folgenden angeführt: 1.) dass die Her-
stelluugölosteu außerordentlich hoch sein würden;
2.) dass der Canal so viele Schleusen haben müsse,
dass die Betriebskosten und die Zeit der Durchfahrt
dadurch ins Unendliche gesteigert würden; 3.) dass das
Klima so ungesund sei, dass ihm die meisten Arbeiter
erliegen würden; 4.) dass der Bau des großen Dammes
bei Ochoa unausführbar sei; 5.) dass der Hafen von
Greytown nicht offen zu halten wäre.

Die Commission antwortet hierauf, dass die Ge-
sammtlosten des Canals sich nur auf 118,113.790
Dollars belaufen würden, welche Summe bereits
20 Procent für unvorhergefehene Ausgaben umfasst.
Der wirkliche Herstellungspreis belaufe sich nur auf
98,428.158 Dollars und die darauf ruhenden Zinsen
würden von Ansang an kaum 3 ' / , Millionen Dollars
betragen, eine Summe, die allein von den kalifornischen
Weizenproducenten gedeckt werden würde, die für die
Beförderung einer einzigen Weizenernte von der
pacifischen Küste nach Europa nach den bestehenden
Frachtsätzen nahezu fünfzehn Millionen Dollars zu
zahlen hätten.

Was die Schleusen betrifft, so sind in dem Plane
der Commission nur zehn vorgesehen, davon vier aus
der pacifischen Seite, mit einer Hebung des Wasser-

spiegels um 29 Fuß und sechs auf der atlantischen
Seite mit einer Hebung des Wasserspiegels um je
18 41 Fuß. Der Betrieb auf den Schleusen sei nach
den neuesten Methoden ebenso leicht wie schnell.

Die Commission hält das Klima längs der Canal-
route für außerordentlich gefund und führt an, dass
unter den zahlreichen dorthin gesandten amerikanischen
Ingenieuren auch nicht ein einziger Sterblichleitssall
vorgekommen sei.

Für den Ochoa.Damm sei eine neue Trace ge-
funden worden, die die Bau-Arbeiten so erleichtere,
dass man diesbezüglich nicht von technischen oder
finanziellen Schwierigleiten reden könne.

Um den Hafen von Greytown vor Versandung
zu schützen, sei nur der Bau einiger Dämme und die
Wahl der richtigen Einfahrt nothwendig.

Ein großer Theil der Presse hat die Forderungen
des «Newport Journal» aufgenommen und verlangt
aus militärischen wie commerziellen Rücksichten den
schleunigsten Bau des Canals, der Manilla in Be«
rührung mit Newyork bringe und eine bequeme Ver-
bindung mit Hongkong und Yokohama herstelle sowie
der Union den ihr zukommenden Antheil an dem zu»
nehmenden Handel Australiens und der Westküste
Südamerikas sichere. Der Besitz des Canals sei gleich-
bedeutend mit dem Bau und der Unterhaltung von
mindestens zehn Schlachtschiffen und einer entsprechenden
Zahl von Kreuzern und Kanonenbooten. Er wird, so
sagen die Blätter, der Flotte die Herrschaft über zwei
Oceane verleihen und sie in den Stand setzen, nach
Belieben einen Angriffskrieg im pacisifchen ober
Atlantischen Ocean zu führen. Der unabwendbaren
Folgen, die der Canalbau auf die Beziehungen zwischen
der nordamerilanischen Union und der mittet- und
südamerikanischen Republik haben wird, gedenkt weder
der Bericht noch die Presse.

Politische Uebersicht.
L a l b a c h , 7. October.

Das C o m m u n i q u e der R e c h t e n wird von
den Wiener Blättern in sehr divergierender Weise
commentiert. Die « N e u e F r e i e P r e s s e » con-
statiert, dass zwischen dem Wortlaut dieses Com-
muniques und dem Regierungsprogramm leine Divergenz
bestehe. Dennoch wäre es naiv, daraus schließen zu
wollen, dass zwischen der Rechten und der Regierung

Feuilleton.
^ E i n C-dcu des Himalaya vernichtet.

Bretts lw3?? ^ Himalaya, Darjeeling, ist, wie wir
Erdbeben/ - ^ " ' ' über Nacht von Sturm und
dem nur i V " " " ^ Trümmerfeld verwandelt, aus
^störte N-s? ̂ " ragender Höhe herab einzelne halb-
Darjeeli,," - " U"d verwüstete Wälder herabgrüßcn.
wichen "U' !" bchen ewig grüner Frühlingsfrische die
gluten d?5 - Husten Bengalens vor den Sonnen-
pstegten l i ? . ^ " Sommers Zuflucht zu suchen
bllnalmln ^ l " em"n entzückenden Höhenthale des
bester K ^ " - . " " " " ^anze von ewigem Schnee be-
^ " K u M ^ t selbst sich aus seiner Umgebung
ben Ranii.n V "^ " den zu seinen Füßen plätschern-
^ l m e ? n ^ ^ gebend, zu dem seine grünen" mit
Hlen ' . f . , " "Usenfarnen bestandenen Abhänge mit
feiten X ' ? c . ^ ' U e n und Bungalows fanst hinab-
^ " ä a ' u ? ' ^ ^ " der Everest, der Kingching.
^ama"a , i ^ " ^ l e n "eser Erde, wie der Kabru,
Hwera. " l ^ - ^" .UMnüber der Montblanc wie ein
^esblauen N " ' / ^ . " " b " l Häupter stolz in den

h " " " ' der auf ihnen, wie auf
^ ° " den n ""len Nl ^ z e r Ruhe zu thronen scheint
^elinaz , , N e n ^randas der reizenden Villen Dar-
^ " fast n,?. """. last die Hand ausstrecken nach
Mden un^ ^ " " ! " e " Augen glitzernden Schnee-
entfernt' ^ ^gen diese fast 100 Meilen weit

!?e und aus ihren Gletschern tosen
hervor, welche weit unten im

vle «„gemessenen Wassermasseu in den Ganges

hineinwälzen, während sie gleichzeitig weite Bergmasscn
unterwaschen, die dann von Zeit zu Zeit mit düsterem
Getöse sich von dem erzenen Gerippe der Riesentette
loslösen und hinabrulschcn, alles vor sich zermalmend.
Vor ihnen verschwinden die mächtigen Eichen- und
Nussbaumwaldungen, die prächtigen Magnolien- und
Rhododendron-Haine, die Palmen- und Hidran-
geenwälder. Die Vergwässer verlassen ihre Betten,
Dörfer und Ortschaften verschwinden und nichts bleibt
von alledem übrig, als ein einziges großes braunes
Trümmerfeld. Auch in der Nacht zum Montag standen
die Bergwachen, wie immer, auf ihrem Posten, als
durch den weiten Wald ein plötzliches dumpfes Dröhnen
sich vernehmen lieh, das bald in ein betäubendes
Krachen, als bräche ein Teifun plötzlich über das
Hochthal hinein, ausartete, dessen Echo die Berge
grollend zurücksandten. Die zahllosen, um die Villeu-
stadt herum lebenden Eingeborenen flüchteten sich, wäh-
rend die Schleusen des Himmels sich zu öffnen
schienen und riesige Wassermassen herabsandten und die
Bungalows der Sahebs zugleich mit den Hütten der
Armen hinwegschwemmten. Dann schien der ganze
Höhenrücken über dem Ranjit sich in Bewegung zu
setzen und unter Sturm und Graus dieser unhelm»
lichen Nacht dahin zu wandern, thalabwärts, ohne zu
wissen wohin. Und weiter gosscn die Wässer herab,
bis daS Thal ringsum in einen einzigen breiten
Morast verwandelt schien, in den von den Thalwänden
herab riesige Erdmassen hinemglilten, um das Chaos
zu vollenden. Die gesallenen Wassermassen übersteigen
fast das Glaubliche. Nicht weniger als 20 Zoll Regen
sollen innerhalb der ersten 24 Stunden und weiter
8 Zoll in den solgenden 14 Swnden gefallen jem,

das heißt in einer einzigen Herbstnacht und einem
Tage das ganze riesige Wasser quantum emer gesammten
Regenzeit.

Die ersten erregten Meldungen sprechen auch
von einem Erdbeben, aber das dürfte sich schließlich
als nichts anderes denn einen riesigen Erdrutsch er-
weisen. I n dem kleinen Darjeeling allein kamen über
100 Menschen in dieser einzigen Nacht um. Die
Eisenbahn, welche von Soolna hier einen Berg hinauf-
llimmt, wurde an zahllosen Stellen zerrissen, die
Schienen weggeschwemmt oder vom Schlamme davon-
getragen. I n den tieferen Stationen, wie Parvatipur
und den unteren Eisenbahnhalteplätzen der nach
Calcutta führenden Bahn wurden ebenso Gebäude wie
Dämme und Bahnbrücken zerstört. Ueber 100 Acker
Theepflanzungen an den Abhängen Darjeelings sind
verschwunden, an ihrer Stelle ragen nur noch um-
gestürzte Baumstämme und die Wurzeln tausendjähriger
Eichen, weche der Sturm aus dem Boden gerissen,
und die rutschenden Erdmassen unter sich begruben,
empor. I n Ialapahar sind die Wasseranlagen und die
Elektricitätswerke zerstört, und die Stadt, wie Darjeeling,
selbst in Dunkel gehüllt. Weiter bergabwärts, in Ialpai-
guri, riss der Testa »Fluss die Hauptgebäude hinweg,
wobei drei Europäer und sechs Eingeborene das Leben
verloren. Von allen Seiten kommen Hiobkposten und
die Calcuttaer Blätter beziffern den Gesammtoerlust
an Menschenleben auf «viele Hunderte». Seit dem
mächtigen Erdrutsche des 18. September 1880, wo
eine ganze Ortschaft bei Naini Tal in den See gefegt
wurde und 2000 Eingeborene und 20 Europäer um-
kanten, habeu die Hochthäler des Himalaya ewe ichnüche
Katastrophe nicht mehr e r M .
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kein Gegensatz vorhanden sei. Wohl aber kläre der
Beschluss in der Richtung alls, dass für den Anfang
die Klippe der Obstruction seitens der Majorität nicht
zu befürchten sei. — Das « N e u e W i e n e r T a g -
b l a t t » deduciert aus der Resolution, dass die
Major i tät , die Czechen inbegriffen, die Situation
acceptiert hat und mit ihr zugleich die bevorstehende
Aufhebung der Sprachenverordnungen. — Das
« V a t e r l a n d » erklärt, der Beschluss besage vor
allem, dass die Rechte bleibt. Hieraus gehe hervor,
dass keine der jetzigen Parteien der Rechten irgend
einen extremen Schritt unternehmen wird, die Iung -
czechen werden weder die Mandate niederlegen, noch
zur Waffe der Obstruction greifen; die Polen werden
keine parlamentarische Coalition mit der Linken schließen;
die katholische Volkspartei wird nach wie vor ihr
Möglichstes zur Herbeiführung einer nationalen Ver-
ständigung thun; die Slovenen, Kroaten, Ruthenen
und Rumänen werden ihre Forderungen nur im
Rahmen der einheitlichen Action der ganzen Rechten
verfolgen. Die Parteien der Rechten halten dermalen
eine andere als eine parlamentarisch-constitntionelle
Behandlung der öffentlichen Angelegenheiten nicht für
möglich, folglich auch nicht für wünschenswert; wohl
aber halten sie es für möglich und für wünschens-
wert, die Wohlfahrt aller Völker und des ganzen
Reiches auf dem einmal bestehenden Boden der jetzigen
Verfassung anzustreben. — Die « Oes te r re i ch i sche
V o l t s z e i t u n g ' wi l l in der Resolution eine volle
Absage an die Regierung erblicken. Die Rechte werde
allerdings nicht zur Obstruction greifen, im übrigen
aber alle Kräfte in Bewegung setzen, damit ihr System
zur Herrschaft gelange. — Das « N e u e W i e n e r
J o u r n a l » dagegen findet, dass die Rechte mit
großer Vorsicht sich auf eine neuerliche Betonung ihres
Programmes beschränkt habe. Aus der Resolution
einen Schluss zu ziehen, wie sich die Majorität der
künftigen Entwickelung und speciell der neuen Beamten-
regierung gegenüber verhalten wird, sei nicht möglich.
— Die « R e i c h s w e h r » gibt der Resolution die
Deutung, dass die Majorität ihre ungeschmälerte Fort«
klistenz zum Ausdruck gebracht habe. Die Majorität
bleibe ein unumgänglicher Factor für die Regierung
und behalte ihre volle Lebensfähigkeit.

Einer Meldung des «Siecle» zufolge komme der
russische Minister des Aeußern Graf M u r a w i e w
nach Paris, um mit dem Minister des Aeußern
D e l c a s s s verschiedene Fragen der äußeren Politik
zu besprechen, welche sowohl Frankreich als Russlnnd
derühreu. — Wie dasselbe Blatt meldet, würden die
Sitzungen des S t a a t s g e r i c h t s h o f e s mit dem
Wiederzusammeutritte der Kammern zusammenfallen.
Der Senat würde dann abwechselnd als Staatsgerichts-
hof und als Senat tagen.

Nach einer Meldung aus R o m verfolgen die
italienischen politischen Kreise die weitere Entwickelung
des Conflictes zwischen E n g l a n d und dem T r a n s -
v a a l mit lebhaftem Interesse, enthalten sich aber an-
gesichts des Umstandes, dass die Interessen Italiens
hiebei nur insoweit berührt werden, als die Macht-
stellung des ihm so enge befreundeten England in
Frage kommt, jeder Meinungsäußerung. Eine ent-
schieden anti-englische Stimmung herrsche dagegen, wie
unsere Meldnng betont, in den römischen clericalen
Kreisen, welche nach der Besitzergreifung der Philippinen
durch die Vereinigten Staaten in der Ausbreitung der

englischen Herrschaft in Südafrika einen neuen Triumph
des Protestantismus erblicken.

Wie man aus P e t e r s b u r g meldet, verlautet
daselbst, dass Russland die Besetzung der Insel
K o r g a d o in der Meerenge von Korea beabsichtige,
um daselbst eiuen Stützpunkt für die russische Flotte
zu gewinnen und die Verbindung zwischen Wladiwostok
und Port Arthur zu sichern.

Tagesuemgleiten.
— ( E i n s t o l z e r T e n o r . ) Jean de Reszke

ist unter den Opernsängern eine seltene Ausnahme. Es
ist nämlich unmöglich, für Geld seine Mitwirkung bn
privaten Veranstaltungen zu gewinnen. Unlängst traf es
sich zufällig, dass Jean de Reszke das Haus der Noth»
schilds in Paris besuchte und seinen Wirt durch einige
Lieder erfreute. Der Baron erachtete nun den Moment
für gekommen, den berühmten Sänger, der so ost schon
seine glänzendsten Anerbietungen ausgcschlagen halte, zu
belohnen. Am Schlüsse des Abends überreichte er de
Reszke einen leeren, unterzeichneten Check mit der Bitte,
ihn auf jede Summe, die er wünschte, auszustellen.
De Neszke nahm den Check, riss ihn in Stücke und
sagte: «Mein Freund, ich bin I h r Gast. Wenn ich Ihren
Schein angenommen hätte, würde ich es verdienen, vor
die Thüre gesetzt zu werden. Ich sang, weil es mir
Vergnügen machte und weil ich hoffte, Ihnen ein Ver-
gnügen zu machen.»

— ( Z u r B a l l o n f a h r t A n d r i e s . ) Wie
aus Stockholm gemeldet wird, hat aus Anlass der Auf-
findung der Voje Andrews, von der es hieß, dass er sie
beim Passieren des Nordpols von seinem Luftschiff aus-
werfen sollte, der Capitän Andree in Göteborg, ein
Bruder des Nordpol-Ballonfahrers, einem Mitarbeiter
des «Göteborg Posten» gegenüber sich dahin ausgesprochen,
dass sein Bruder niemals selbst gesagt oder geschrieben
habe, er wolle die sogenannte Polarboje beim Passieren
des Nordpols auswerfen, es fei vielmehr feine Absicht
gewesen, sie auf dem nördlichsten Punkte, welchen die
Expedition erreichen würde, ins Meer fallen zu lassen.
Nach der Richtung der Polarströme schien es dem
Capitän Andre'e nndenkbar, dass sein Bruder die Boje
am Nordpol hätte auswerfen können. Dagegen wäre es
möglich, dass die Luftschiffer beschlossen hätten, die Boje
auszuwerfen, und dass dieselbe dann während der Vor-
bereitung zur Einlegung des Telegrammes verloren
wurde. Alles spreche dafür — meinte der Caftitän, dass
Andrie in der Richtung von Vritisch'Noroamerila gesegelt
sei, in welchem Falle man erst im nächsten Sommer
Nachricht von den Polarschiffern erwarten könne.

— ( E i n e n s e h e n s w ü r d i g e n T u n n e l )
erhält Paris durch den Ban der Stadtbahn. Der Tunnel
von Aatignolles soll nämlich eine ganz eigenthümliche
elektrische Beleuchtung erhalten, die das Innere der
durchfahrenden Züge von außen her beleuchten soll. Es
sind elektrische Glühlampen von zehn Kerzen Stärke in
Abständen von einem Meter an den Wänden des
Tunnels genau in der Höhe der Fenster der Eisenbahn-
wagen angebracht. Damit nun aber möglichst wenig
Licht verschwendet wird, ist die Einrichtung getroffen,
dass die Lampen erst dann eingeschaltet werden und zu
glühen beginnen, wenn ein Zug in den Tunnel ein-
fährt, und wieder verlöschen, wenn der letzte Wagen ihn
verlassen hat.

— (Auch e i n As t ronom.) Aus Paris sch«^
man der «Post»: Jean Lefort ist ein Astronom, der e^
merkwürdige Entdeckung gemacht hat. Hier ist fte:
Erde ist nicht dieser lächerlich dumme Klumpen °"
trägem Stoss, dieser riesige Kothhaufen, der, ohne ö
wissen, warum? —sich fortwährend um die Sonne or A
wie das verrückte Menschenvolt glaubt. Die Erde »1t>"l
mehr ein großes Thier, ein Lebewesen von ungewohnu«,
Größenverhältnissen, das in dem großen Weltenrau
schwimmt. Wir Menschenkinder sind die Schmarotzer M,
ungeheuren Säugethieres. Wir wimmeln auf seiner o
Haut wie Ungeziefer, aber das Niesenthier " ' " " " "
davon und hat nicht einmal das Äedürfms, 1'°) «̂
kratzen. Das würde sich auch nicht gut machen la!!"',
die Erde keine Arme hat. Aber athmen kann das "
geheuer, wie Ebbe und Flut beweisen. Diese "«pan»
Entdeckung brachte Jean Leo Lefort zu Pap'" ' g
schickte sie als Manuscript an das Pariser Bureau ^
.Newyorker Herald». Der «Newyorker Herald» aver,
noch immer nicht auf der Höhe der Zeit steht, wars
Aufsatz in den Papierlorb. Da stieg in dem Äusen ^
Leo Leforts ein furchtbarer Verdacht auf; er v e r « '
dass das Bureau des «Herald» seine Entdeckung Y"'
an das Ausland verkaust habe und beschloss daher, ir '
für sich Reclame und die Welt auf seine « M " " ' Z
merksam zu machen. Das that er allerdings " e
ungewöhnlicher Weise. Er gieng zum P°lizel^Mp ^
seines Viertels und theilte ihm mit, dass er emW""
sei, in dem Vureau des «Newyorker Herald» " " e ^ m ^
scheide einzuschlagen. Neulich schlug Jean Leo " l "
Fensterscheibe ein. Wegen dieser kühnen That veruny ^
ihn das Zuchtpolizeigericht vor kurzem zu 50 6
Geldstrafe. Wieder ein Märtyrer der Wissenschaft' .

- ( D i e 13 a l s
richten über einen eigenartigen, hübschen Hochzeu ^
ans Peru, über dessen Ursprung und Aede"tlW.^,
Meinungen vielfach auseinandergehen. Nach de ^
Lesart ist diese Sitte den heiligen Legendenbücher
nommcn, nach einer anderen verdankt sie ihr ^ ^ ^ ,
den spanischen Heerscharen, die unter dem blutlg ^
oberer Pizarro «das Reich der Inkas» überflutet^ v
nämlich dort zu Lande ein liebendes Paar alle ^ " ^
des Brautstandes bis zum Traualtar zurückgelegt, , ^
es das Herkommen, dass die Pathin oder der / p a l ^ s ,
Bräutigams einem männlichen oder weiblichen ^
zeugen von Seite der Braut einen Präsentierten
13 zierlich daraus vertheilten Geldstücken «ny« ..
Mögen diese, je nach dem Vermögensstande " » " ^
zeiters, aus Gold oder Silber bestehen, es tonn'^ ^
darauf an, dass die Zaht 13 innegehalten wlrd, ^
den Herrn Jesus und seine 12 Jünger erinnern 1 ^ ^
feierlicher Haltung bietet der Pathe das Tabulett d " ^ ,
dar, die es an den Priester welterreicht, dem ^
die Sorge obliegt, die Spende an die Vedürftlgen > ^
Kirchspiels gelangen zu lassen. Jedenfalls " « " , ^ ,
Branch, dass die Zahl 13 nicht immer als ""u

zahl gilt. crleisch')
— (2 5 .00 « j ä h r i g e s fr isches 6^ ^

Mi t einer starten Gabe gesunden Misstrauens " ^
gender Bericht aufzunehmen: I m neuen ^ g M
K'londyle in Nordamerika, vor allem der HalbMl ^
wurde dnrch einen schwedischen Goldgräber Namen > ^ ,
Trulson in einer Tiefe von etwa 1b Meter u ^ ,
Erdoberfläche ein vollkommen erhaltenes Mann"» ^ ,
gegraben, von dem nach der örtlichen Lage " " ^ fa^'
wird, dass es durch einen Glctschcrrnlsch v o r « ^

Z)ie Marquise.
Noman von Emile «ichebonrg.

Autorisierte Bearbeitung.
(49. Fortsetzung.)

«Nun denn, so täuscht alle Welt sich!' entgegnete
er ihr. «Anderseits aber beweist das, dass das Spiel
meisterhaft gelungen ist. Ich wi l l ganz offen gegen Sie
sein, Frau Marquise. Olga Decasse hat die Wahrheit
entdeckt: — dass der Marquis von Saint-Albans der
Mann ist, den am glühendsten zu hassen sie alle
Ursache hat, weil er an dem Theuersten, das sie einst
besaß, an der Schwester, den schändlichsten Verrath
begieng. Um nun Rache an ihm zu nehmen, wie sie
härter ihn nicht treffen kann, hat sie in seinem Herzen
eine wilde Leidenschaft entzündet, durch welche der
Marquis ihr willenloser Sclave geworden ist, den sie
spielend leicht verderben kann. Sie aber geben ihr die
Schwester wieder, und die Freude, das Glück werden
ihren Hass ersticken und sie selbst dem Marquis ver-
zeihen lassen!»

Frau von Saint-Albans athmete tief auf.
«Nun denn, Herr Perin», sprach sie, «wenn die

Dinge so liegen — heute nachmittags bereits soll Olga
Decasse ihre Schwester umarmen können! Ich selber
werde sie zu ihr führen und um meiner Kinder willen
von ihr Verzeihung erflehen für den Marquis von
Saint'Albans!»

29.
<„. Der ounlMe Schleier des Geheimnisvollen UM«
M t e da» N^chwmden Ida«.

Der Schmerz Selma Lebruns war ein grenzen-
loser. Trotzdem versäumte sie nicht, zu thun, was
nur irgend möglich war, um die Verlorene wieder«
zufinden. Die besten Detectivs waren noch selbigen
Tages beauftragt worden, die Spur des Mädchens zu
suchen.

Den verschlagensten Detectiv aber gab wohl Jean
Renard ab. I n einer Verkleidung, welche ihn voll-
kommen unkenntlich machte, durchwanderte er Paris
nach allen Richtungen mit der Witterung eines Blut -
hundes . . .

I n einer Schenke von Vatignoles saßen einige
der Arbeiter, deren großmüthiger Unterstützung Franz
es zu danken hatte, dass er eine Erziehung erhielt und
auf den Platz gelangte, den er nun heute in der Welt
einnahm.

Da schlug der eine der Männer plötzlich mit der
Faust auf den Tisch.

«Wisst I h r , was ich da soeben gelesen habe?,
rief er. «Ida, die Tochter der Mutter Lebrun, die
Verlobte unseres Franz, ist aus der Heilanstalt des
Doctors Mor in plötzlich verschwunden. Was soll das
bedeuten? I n der Donnerstagnacht soll das geschehen
sein! Und da fällt mir etwas ein! Du warst damals
betrunken, Nrion. Wi r giengen nach Hause, du fielst
zur Erde und ich bemühte mich, dich aufzuheben. Da
kam plötzlich ein Wagen im scharfen Tempo auf uns
zugefahren. Vor einer Gartenpforte, etwa fünfzehn
Schritte vor uns. hielt derfelbe. Der Kutscher spraug
vom Bock, ein Mann stieg aus dem Wagen und beide
zusammen trugen eine Frauengestalt in den Garten
hinein!»

«Ich weiß kein Wort von der ganzen O e s ^ '
bemerkte Vr ion missmuthig. .. .̂ ZU"

«Du warst eben nicht im Zustande voiug ^
rechnungsfähigkeit», versetzte der andere. / H ^
sah alles mit ganz klaren Augen. Ehe ich l^Hartel ' "
kommen konnte, war die Gruppe hinter der
mauer verschwunden!» ... t»e>l

«Da handelt es sich aber vor allem da"i> -^,,
Garten ausfindig zu machen, in welchen o< ,̂st
Schufte das Mädchen hineintrugen», versetzte ^
Brion Angeredete. «Glaubst du, dass du 'y'
wieder herausfindest?. s-kteje^

«Das kommt auf den Versuch an!» ver,ev
sich erhebend. ^ M "

Und die beiden Arbeiter zahlten «no v ^ „i
die Schenke, gefolgt von einem Unbelann en , ^ ^
eine Ecke geduckt, alles mit angehört hatte ^ ^
Renard . . . — — — -^ "^ 77 „f-n ^

Selma Lebrun sah, in trübes Nachoem ^ e
sunken, in ihrer Wohnung, als es klingelte. V " ' ^ , , ge
empor und beeilte sich, die Thür zu öffnen- "
Bernhard stand vor ihr. :H hä^

«Frau Lebrun», hob der Arbeiter an, ' ^ ,ch
Franz eine wichtige Mittheilung zu mache»' ,, ,cl)
ihn aber nicht in seiner Wohnung fand, "> ^,,,
mich zum Glück Ihrer Adresse und hier v " ' M i
Was ich Franz mitzutheilen habe, durfte
weniger interessieren!» _, ...^ alls'

«Um was handelt es sich?» stieß S " " " geg^
»Ich weiß, wo Fräulein Ida sich / , ' h M " "

wärtigen Moment befindet!» antwortete der
geradeweg.
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, . , " ^ bls 30.000 Jahren an seine jetzige Fundstätte
n ü N " ü ^ ' iUondyle liegt etwa unter «4 Grad
sicher Breite, mithin nach europäischen Begriffen

z^ilenll lch weit südlich; doch entspricht das dortige
?0 ^ ^ kälteren Regionen. I n Nordsibirien sind unter
su,.̂  uürdlicher Breite wiederholt Mainmutreste ge-
^ ," ""den. so im Jahre 1789, als ein Tunguse
aesrn c ^"^heuer in, Eis an der Lenamündung ein-
M ^ ' W'd. Der Gelehrte Adams war dann später so
^ iu ^ " ^ zerstörten Cavaver des Thieres im
Der w . r V̂  " " ^iner Fundstätte untersuchen zu tonnen.
N n b ? "ber drei Meter hohen Thieres wog ohne
das n . " " " ^ ^ Kilogramm. Das Ekelet wurde in
Vanc« ^ ^ r Museum überführt. Nach dem über
u ^ s . " ' angegangenen Berichte habcn August Trulson
nesu,^"^ ^fährten von dem Fleisch des von ihnen aus-
N l i c k ? ^ " s selbst gegessen (?) und bezeichnen es als
der I ü ? ^ " b ' ^ch vollkommen essbar! Das Alter
aus 2?s3/ ' " " ' " b°s Riesenthier eingelagert war, wird
erhalte, s -^" ^schätzt. Das Thier soll vollkommen
schaftlî  " ' ^ °bkl leider noch von keiner wissen-
Nack z/ zuverlässigen Person genauer untersucht worden,
'"as; ^ü s."?"ben der Zeitschrift «Himmel und Erde.
in der n - - ' unversehrte Stohzahn 14 Fuß 3 Zoll
Bie s, ? " ^ ""^ ha"e einen Umfang von 38 Zoll.
Warmem «5 " ! " . ^ Zoll langem, wolligem, grau-
die Bei« k ^ bedeckt. Der Hals des Thieres ist kurz,

und fünfzehi ^ ' ^ " ^ ^ "^ ' ^ ' ^^ ^ " ^ ^"^ ' b " "

N ' a n c b ^ ^ ^ ^ " " ^ F i scher . ) Wie in China so
Eurova ? " " ^ ^eht nud betrieben wird als in
die einem A ^ ? . ^ " ^ "nige Arten des Fischfanges,
das ^ "^""ber ausfallend erscheinen. So vor allem
( ^ a x ? ? ^ " ' ^ ^ m gezähmten Kormoran (I^Älaoro-
linter so »>'s ^ " " " ' " ^ staunen, wie die Thiere mit-
große k- ? ^. '^^ heraufholen, und zwar ziemlich
schwimmt s' " '^^ verschlucken können. M i t solchen
Mistern > - l ^ " " " sum Ufer hin, um sie dort zu be-
Uefanaen ^ ! ^ ein Vogel, dass ein anderer einen Fisch
eilt er a A - " "cht gleich verschlucken kann, so
zu mack?« ^ ^rbei, um ersterem die Beute streitig
"reicht k ^ r ^ er diesen, bevor er noch das Ufer
dem Str?i. >. '" entwischt der Fisch nicht selten über
der I ^ ' ° " beiden. Damit dies nicht geschehe, fährt
Agenden N . ° " ^ g . " " l seinem Kahne zwischen den
""en ssi ̂  ? " " ^ r , und sobald er sieht, dass einer
Aetzchen «s s ! ' / " t " auf ihn zu und fängt mit einem
Nrößer m,^ ü - ^ înem Schmetterlingsnetze, nur etwas
3l«r sei ' , ' , " " ' gewöhnlich den Vogel mit dem Fisch,
allein d/m m ", ^ r Ascher mit dem Netze den Fisch
bannen s« 2^ entreißen. Hat der Fischer so beide
lehr unaern ? " ! " " " dein Vogel den Fisch, den ersterer
kleinen ssi^, ^ ^° lür schenkt ihm der Fischer einen
'""st den m , " er immer mehrere vorrüthig hat und

Wasser zurück. Auf diese Weise
Jeder Voa? s . ' ^ " ^trost seinen Fang wieder fort.
eine Schnur ° " ^ " ^ " ^ e l des Halfes um denselben
c" die grüner.« ^ " ' " "^ ""«r zu dem Zweck, damit
!°ndern das« ? " ' ^ ^ "icht vollständig verschlucken könne,
der IisHer ' ^ " ' " H"ls stecken bleiben. Sieht dann
^"st ein w "^" ^ " ^ l° "ürgen, so fängt er ihn ein.
^ d e r hervor "" ^ " " " ^"^ ' ""^ ^er ^^sch k ° " " "

" i ä h l t ^ ^ ' ^ e m P h l e g m a der H o l l ä n d e r )
'Napoleon ^ " ^ " ^ ' eine bezeichnende Anekdote:

ŝe in twn n, niederländische Bauer.. Auf einer
^"en a l>°^ "lederlanden kam Napoleon einmal an
^ ^ « legenen Bauern^f Er beschloss, hineinzugehen.

Zwei Adjutanten bildeten sein Gefolge. Bei ihrem Ein-
tritt in die Stube fahen sie einen Bauer, der, mit der
Mühe auf benl Kopf, ruhig sitzen blieb. Einer der
Adjutanten fagte zu dem Bauer, dass der Kaiser
zu ihm komme. »Was geht mich das an?» antwortete
der Bauer. Nun trat Napoleon an den Bauer heran
und sagte: «Guten Tag, Alter!» Der Bauer nahm
langsam seine Mütze ab, blieb ruhig sitzen und ant-
wortete: «Guten Tag.» — «Ich bin der Kaiser!»
sagte Napoleon. — «Ihr?» antwortete der Bauer kalt-
blütig. — «Ja, ich bin der Kaiser.» — «Das ist mir
lieb», war die Antwort. Den Kaiser schien der Mann
zu interessieren und er sagte nach einer kleinen Welle:
«Ich will Euch glücklich machen.» — «Ich verlange
nicht mehr, als ich besitze.» — «Habt I h r Kinder,
Töchter?» — <Ia. Töchter.» — «Wie viel?» —
«Zwei.» — «Ich werde sie ausstatten.» — «Das ist
meine Sache.» — Diese Antworten schienen Napoleon
nicht zu gefallen. Er kehrte dem Bauer mit einem er-
staunten Blick den Rücken zu und gieng brummend aus
dem Hause wieber hinaus.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D e r A l l e r h ö c h s t e N a m e n s t a g

S e i n e r M a j e s t ä t des K a i s e r s ) wurde, wie
nachträglich aus Gurkfeld gemeldet wird, auch dort in
feierlicher Weise begangen. Die Häuser der Stadt waren
in aller Frühe festlich beflaggt. Um 9 Uhr vormittags
fand in der Pfarrkirche ein Festgottesdienst statt, an
welchem alle Beamten der in Gurkfeld untergebrachten
k. l. Aemter mit dem k. k. Bezirkshauptmanne Freiherrn
von Schönberger an der Spitze, die Officiere des l. l.
priv. uniformierten Bürgercorps, eine Deputation der frei-
willigen Feuerwehr unter Führung ihres Commandanten,
der Gemeinderath, die Volks- und die Bürgerschule mit
ihren Lehrkörpern, die l. k. Gendarmerie, die Finanz-
wache lc. und eine große Anzahl von Andächtigen theil-
nahmen. Zum Schlüsse des Gottesdienstes sangen die
Bürgerschüler die Vollshymne, welche von den Anwesenden
stehend angehört wurde.

— ( E n t s c h e i d u n g i n S a c h e n b e r V e z i r l s -
k ran lencassen. ) Ueber eine einschlägige Beschwerde
hat das l. l. Ministerium des Innern entschieden, dass
eine Wahl der Delegierten zur Generalversammlung der
Bezirkskrankencasse wegen Ausübung des Wahlrechtes
durch Vertrauensmänner der einzelnen Betrieb« und nicht
durch die eigenberechtigten Cassemitglieder — ungiltig ist.

— ( E i n l ö s u n g der E i n s e r n o t e n . ) Von
den einberufenen Staatsnoten zu einem Gulden per
57.883.361 st. waren bis Ende September 1699 ein-
gelöst, vernichtet und als getilgt abgefchrieben 57,204.044
Gulden, wonach noch 679.317 st. im Umlaufe ver-
blieben. Es wurden demnach im September d. I . 585
Stück Einfernoten eingelöst, während im August 454
Stück zur Einlöfung gelangten.

— ( S t e m p e l i n A n g e l e g e n h e i t des
F l a s c h e n b i e r h a n d e l s . ) Anlässlich einer Anfrage
hat das k. l. Finanzministerium bekanntgegeben, dass die
im Sinne des § 7 der Verordnung der Ministerien des
Handels und des Innern vom 30. März 1899, R. G.
Vl . Nr. 64, von den Inhabern von Detailhandels-
gewerben überreichten gewerbebehördlichen Anmeldungen
über den Handel mit Flaschenbier der in der Tarifftost
43 lit. d, Z. 1 des Gesetzes vom 13. December 1862,
N. G. B l . Nr. 89, beziehungsweise im 8 3 des Gesetzes
vom 9. Ju l i 1891, R. G. B l . Nr. 97. festgesetzten
Gebür unterliegen. —o.

' ^ ' rief q v , ^ ^ ^ r ? ^ e wissen, wo meine Tochter
'Ja ^_. - ^vrun aufgeregt,

^lnville l? m " . . " " " " Hause auf der Straße von
, Die < ^ ^ " ^ entgegnete der lange Bernhard,
""ge NerA« >. Selmas kannte keine Grenzen. Der
' M er n X " ä ^ t e ihr nur in wenigen Worten,
'^"- Ida ^ ,""b dass sie alle der Ueberzeugung
l"ese„ sei„. " " ° '"ne andere müsse jene Entführte ge-

^bamke^e^!^^"^ ^ d m Nerv in Selma ließ der
Ul' hier nu ̂ ' 5 ^ V " durfte nicht lange über-

'Ver 7.W gehandelt werden.
""2 eilen' ? f ? . " keine Minute Zeit, lassen Sie

Ez n !? " '^ aus.
w > n - K <"'l Uhr sein, als sie iu Ioinville
.̂ cheK dem l ^ ' S . < ^ " " e etwa vor dem Hause,
Mchuet u, 3 ^ " Bernhard bestimmt als dasjenige

? t abg N l A . " ^ " n ft« das Erzählte in jener
"He das 3 s ^ ? ' trafen sie auf einige Arbeiter,

""en. ohne ^ " ^ seither unausgesetzt beobachte!
°"aen. S'e , ^ s" irgend einem Resultat zu ge-

> Frau ^ ? " ' " "ur " Erfahrung gebracht dafs
" U M bewohne, die sich

^ AesÜch " " » fern halte. Nur zeitweise erhalte
^ " " nicht M i n H""e sum Beispiel sei die

! ^ z u ^ m ' ^ L i l i e n nun. was zu thun sei, und
5 > h e r e i n ^ " ^ l u s s . zumal soeben die Dämme-
^chte. lo w!.. " " l i'de Gefahr hin, die es gellen

' ">"t gegen das Haus vorzurücken, dass sie

jeden Laut, der aus demselben hervordringen würde,
hören mussten.

Mit der Vorsicht, die ihnen das Interesse für
die Braut ihres einstigen Schützlings Franz gebot,
wurde diefer Beschluss ausgeführt — fehr zu rechter
Zeit, denn kaum befanden sich sie auf ihrem neuen
Beobachtungsposten, als aus dem Innern des Hauses
heraus plötzlich lauter Hilferuf an ihr Ohr drang —
der gellende Hilferuf wilder Todesangst.

30.
I n einem kleinen, düsteren Gemach eingesperrt,

hatte Ida keine Ahnung, in wessen Gewalt sie sich
befand und was sie zu befürchten habe. Gewaltsam
hatte man sie aus dem Hause deS Doctors Morin
entfernt. Wozu? Vergeblich suchte sie es sich zu er-
klären.

Anfangs hatte sie gemeint, der junge Marquis
de Saint-Älbans müsse dabei die Hand im Spiele
haben. Als aber dieser sich nicht blicken ließ, war chr
oiesbeMlicher Verdacht bald wieder geschwunden.

Alairean hatte das jnnge Mädchen der Obhut
einer Frau Solange, einer ihm vollständig ergebenen
Creatur. übertragen und diese hatte ,m ersten Augen-
blick versucht, das Vertrauen ihres Schützlings durch
leeres Geplauder zu gewinnen; Ida aber erwies sich
als äußerst unzugänglich und blieb kalt bei den
süßesten Schmeichelworten dcs ihr vom ersten Moment
aufs äußerste anlipathischen alten Weibes.

(3oll1«tzun« folgt)

— ( D e r « S i t t i c h e r Hof . . ) Auf Grund der
am 3. d. M. stattgehabten Localerhebung, betreffend die
Herstellung am «Sitticherhof», wurde im Sinne des
8 97 der Bauordnung für Laibach seitens der l. l. Landes-
regierung die Bewohnungs- und Benützungsbewilligung
ausgesprochen. —c>.

— ( D i e Bezüge der E i s e n b a h n b e d i e n -
steten.) Von einigen Blättern wurde verbreitet, das«
insolge der Hochwasserschäden auf den Eisenbahnen die
geplante Regelung der Bezüge der Eisenbahnbebiensteten
hinausgeschoben werden könnte. Wie das «Fremdenblatt»
ersährt, ist diese Besorgnis vollkommen unbegründet und
dürste der feststehende Plan der Gehaltsregelung leine
Abänderung erfahren.

— ( D i e neuen B a n k f i l i a l e n . ) Die in der
neuen Banlacte vorgesehenen neuen Bankfilialen sollten
bekanntlich mU Beginn des nächsten Jahres activiert
werden. Da jedoch die Regierung der Ansicht ist, dass die
hiezu noch erforderlichen Beschlüsse bereits seitens des
neuen Generalrathes zu sassen seien, wird die Eröffnung
der neuen Filialen verschoben werden, bis die Wahlen
für den Generalrath getroffen sind. Diese Wahlen werden
erst anlässlich der nächsten ordentlichen Generalversammlung
im Monate Februar staltfinden; die Activierung der Bank«
filialen dürfte im März erfolgen.

— (K. l. A k a d e m i e der b i l d e n d e n
Künste.) Die l. k. Akademie der bildenden Künste wurde
im Studienjahre 1898/99, und zwar im Wintersemester
von 229 Schülern und 45 Gästen, zusammen 274, im
Sommersemester von 228 Schülern und 42 Gästen, zu«
sammen 270 Studiere»oen besucht. Hievon entfielen auf
Krain 3 Schüler.

— ( W i e n e r U n i v e r s i t ä t . ) Die Frist für
die Infcription, beziehungsweise Immatriculation an der
Wiener Universität für das Wintersemester 1899/1900
wurde bis einschließlich Samstag den 14. b. M. ver-
längert.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i n der La ibache r
Diöcese.) Herr Josef N a g ode, Kaplan in Saven-
stein, wurde nach Fara bei ltoftel überseht. An seine
Stelle kommt Herr Anton Z o r e , Kaplan in Fara bei
Kostet.

— ( T o d e s f a l l . ) I n der abgelaufenen Woche
starb in Marburg der pensionierte Südbahnbeamte Herr
Siegmund Posch, der früher viele Jahre in Laibach
gelebt und sich hier ob feines freundlichen Wesens all»
gemeiner Beliebtheit erfreut hatte. U.

— ( K i r c h e n bau.) Wie uns mitgetheilt wirb.
wurden die Bauherstellungen am Pfarrlirchenthurme zu
Glogowitz, Bezirk Stein, vollendet. Die kürzlich ftatt-
gefunoene technische Collaudierung derselben ergab, dass
sämmtliche Bauarbeiten ordnungsmäßig im Sinne der
lrainischen Bauordnung und vollkommen plangemäß zur
Ausführung gelangt sind. —0.

— ( V o m B l i t z e . ) Der Vlitz schlägt nie in
Nadelhölzer ein, schreibt ein Landmann, der bieserhalb
seit Jahren Betrachtungen angestellt hat, und zwar aus
dem einfachen Grunde, well diese Bäume völlig mit Harz
durchtränkt sind, Harz aber die Elektricität nicht leitet.
Höchstens abgestorbene, also entharzte Stämme machen
eine Ausnahme. Nadelholz, selbst ein kleiner Eomplez. ist
sonach ganz sicher, sicherer als irgend ein anderer Ort.
Stehen aber einzelne Laubhülzer im Tannenwald«, so
ziehen erstere natürlich den Blitz umsomehr an. Aengstlich
vermeide man Eichen, denn diese bevorzugt der Blitz in
ausfallender Weise. Von zehn getroffenen Bäumen sind
— neun immer Eichen, selbst wenn diese niedriger sind
als andere benachbarte Bäume.

— ( B l ü h e n d e r A p f e l b a u m . ) I m haue-
garten des Herrn l. l. Bezirlsobercommissärs Stefan
L a p a j n e in Littai steht seit etlichen Tagen ein kurz-
stämmiger Apfelbaum in vollster Blüte. Eine in dieser
Jahreszeit gewiss seltene Erscheinung. —ilc

— ( D i e b stahl.) I n der Nacht vom 3. auf den
4. d. M . wurden dem Grundbesitzer Thomas Selislar
in Dragomer, Verichtsbezirl Umgebung Laibach, aus
dem beiläufig 100 Schritte vom Hause entfernten ver-
fperrten Drefchbooen durch unbekannte Thäter etwa acht
Merling Fifolen und ein Leintuch gestohlen. — i .

— ( D e r f ü n f t e österreichische A e r z t e -
l a m m e r l a g ) findet heuer in Baden bei Wien statt.
Die krainische Aerztelammer wählte als ihren Dele-
aierten den Primararzt Dr. V. G reg 0 r i i .

' ( R a d w e t t f a h r e n . ) Das gestern von dem
slowenischen Bicyclistenclub « L j u b l j a n a , veranstaltete
Raowettfahren fand bei schönem Wetter, unter zahlreicher
Betheiligung von Schaulustigen statt. Das Hauptinteresse
concentrierte sich freilich auf das Match F e r l o v l ö -
I r o s . doch begegnelen auch die übrigen Programm-
nummern großer Aufmerksamkeit und die aus den ein-
zelnen Rennen hervorgegangenen Sieger wurden durch
laute, beifällige Zurufe begrüßt. I m Rennen der Junioren
(1200 nl — 3 Kreise) gelangten die Herren B o n t a r ,
K u b e l l a und Rebe l (alle vom Club «Ilirija») in
2 Minnten 18'/, Secunden, beziehungsweise in 2 M i -
nuten 18"/, Secunden und 2 Minuten 19 Secunden
ans Ziel. — Das Match F e r l o v i t - I r o s nahm
folgenden Verlauf: erstes Wettsahren: Iros ! Mnule
bü Secunden, FerloM 1 Mnuk 55'/, Tnundtn; zwekeg
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Wettfahren: Ferkoviö 2 Minuten 3'/° Secunden, I ros
2 Minuten 3"/z Secunden; drittes Wettfahren: I ros
1 Min. 53 Sec,, Ferkovic 1 Min. 53'/« Sec. Herr I r o s
gieng demnach aus dem Match als Sieger hervor und
erhielt unter jubelnden Zurufen der Zuschauerschaft einen
Lorbeertranz zugeeignet. — I m Wettfahren um die
Meisterfchaft des Clubs der CiNier Bicyclislen «Solo!»
(2800 in - - 7 Kreise) siegte Herr Paul D r t i c e t
(5 Min. 53*/z Sec.); als zweiter erreichte Herr M e g l i c
in 5 Min. 54 Sec., als dritter Herr K r a n j c in
5 Min. 54V« Sec. das Ziel. — Das Wettrennen um
die Meisterschaft des Clubs der slovenischen Bicyclisten
«Ljubljana» (2800 in — 7 Kreise) brachte Herrn
I r o s den Titel 'Meisterfahrer des Clubs der slo-
venischen Nicyclisten >Ljubljana< für das Jahr 1899/1900»
ein; Herr I ros gelangte in 5 Min, 51V» Sec. ans Ziel,
während die Herren S p e i l und B o h i n e c dasselbe in
5 Min. 31'/» Sec., beziehungsweise in 5 Min. 31 ' / i
Secunden erreichten. — I m Wettfahren um die
Meisterschaft des Clubs « I l i r i j a ' (2800 m —
7 Kreise) trug Herr B o n ca r den Sieg davon,
indem er in 5 Minuten 5 6 ^ Secunden ans Ziel gelangte;
als zweiter kam Herr G o t t h a r d in 5 Minuten
56' / , Secunden, als dritter Herr K u b e l l a in 5 M i -
nuten 56*/z Secunden an. — I m Wettrennen der
Gäste (2000 m — 5 Kreise) starteten die Herren
F e r k o v i c (vom kroat. Club «Slovjen»), K o r n f e l d
und H e r m e n s (beide vom kroat. Club «Zagreb»);
ersterer erreichte das Ziel in 3 Minuten 50 Secunden
und siegte sonach über seine beiden Mitfahrer, die in

3 Minuten 5 0 ^ Secunden, beziehungsweise 3 Minuten
52^/z Secunden am selben eintrafen. — Das Handicap
(2800 m — 7 Kreise) ergab folgendes Resultat: Herr
F e r l o v i c 4 Minuten 5 5 ^ Secunden, Tandem
K o r n f e l d und H e r m e n s 4 Minuten 56V« Se-
cunden und Tandem S v e i l und S t r n a d 4 Minuten
57 V, Secunden. — Den Abschluss des Wettfahrens
bildete ein Recordfahren, bei welchem ein Motortandem
als Schrittmacher fungierte. Herr I r o s legte im selben
10 km — 25 Kreise in 13 Minuten 9 Secunden (die
letzten 200 iu in 14 Secunden, den letzten Kreis in
28!/z Secunden) zurück. — Abends fand im «Narodni
Dom» ein Concert und die Vertheilung der Preise statt.

— ( D i e n e u e n K r o n e n - B a n k n o t e n . )
I n der Sitzung des Generalrathes der österreichisch-
ungarischen Bank am 5. d. M. wurde beschlossen, die
Zustimmung der beiden Regierungen zu dem in Aussicht
genommenen Texte der neuen Kronennoten einzuholen.
Die Noten werden bekanntlich auf 10 Kronen lauten
und sind neben den auszuprägenden Fünftronenstücken als
Ersatz für die einzulösenden Staatsnoten zu 5 und 50
Gulden bestimmt.

— ( E i n s t e l l u n g des P o s t a n w e i s u n g s -
V e r k e h r e s m i t M o n t e n e g r o . ) Der Post-
anweisungs-Verkehr von Oesterreich und der Levante mit
Montenegro wird bis auf weiteres eingestellt. Die k. k.
Postämter haben die nach dem 3. d. M. aufgegebenen
Postanweisungen aus Montenegro zurückgesendet und
nehmen nunmehr Postanweisungen nach Montenegro »nicht
mehr an. Der Nachnahmeverlehr hingegen wird vorläufig
aufrechterhalten.

— ( D e r I u r i s t e n v e r e i n « P r a v n i l » )
wird seine in der Sommerszeit unterbrochenen Vereins-
abende wieder aufnehmen. Die erste Zusammenkunft der
Mitglieder findet heute um 8 Uhr im «Narodui Dom»
statt. — Die Vereinsbibliothek wurde aus dem «Narodni
Dom» ins Palais Auersperg, Herrengasse Nr. 17, über-
tragen und daselbst neben der Kanzlei des Herrn Doctor
Majaron in einem gesonderten Zimmer untergebracht.

— (Scheue Pferde. ) Am Samstag abends
scheuten in der Petersstrahe die Pferde des Gastwirtes
Franz Ferlinz und rannten mit dem beladenen Wagen
durch die Petersstrahe, über den Marienplatz, durch die
Wolfgasse auf denCongressplatz, wo sie von einem Sicher-
heitswachmann und einem Artilleristen festgehalten wurden.
Beim Rennen streiften die Pferde einen Fiakerwagen,
welcher beschädigt wurde. Ein weiterer Unfall ist nicht zu
verzeichnen.

— ( V e r s p ä t e t e S c h w a l b e n ) wurden ge-
stern in großer Anzahl auf den Telegraphendrähten
gegenüber der neuen Nrtillerielaserne beobachtet.

— ( V e r m i s s t . ) Am 6. d. M. nachmittags begab
sich der 50 Jahre alte Kaischler Josef H r o v a t von
Petane, Gemeinde St. Michael-Stopitsch, politischer Be-
zirk Rudolfswert, mit seiner Gattin in den Wald um Holz
zu holen. Hrovat ist seit einigen Jahren schwachsinnig und
litt außerdem an Epilepsie, von welcher er beim Holz-
bereiten befallen wurde. Dessen Gattin ließ den Kranken
im Walde und theilte eigenthümlicherweise den Nachbarn
erst am folgenden Tage mit, dass Hrovat am vorher-
gegangenen Tage im Walde von der Fallsucht befallen
worden und bis zur Stunde noch nicht heimgekehrt sei.
Die Leute begaben sich sofort auf die Suche, konnten
aber Hrovat trotz der eifrigsten Nachforschungen nicht
aussinden. Es wird allgemein vermuthet, dass derselbe
verunglückt sei. — 6 —

, ' ^ ( b e n e d i c t i o n der N o t r e - D a m e k i rche!
«!^ ^ ' ^ Vorgeftern vormittags nahm Vischof Stert
wv grow g«Micher UM«nz »? B«n«d^wn 3 r n«u-

erbauten Kirche zu Notre-Dame de Zion vor und hielt
hierauf eine Ansprache, in der er der Thätigkeit der Con-
gregation auf dem Gebiete der Erziehung in den ehrendsten
Worten gedachte und den Segen Gottes für sie und die
neue Kirche erflehte. Monsignore Stert celebrierte dann
eine von herrlichem Gesänge begleitete heilige Messe. Der
Feierlichkeit wohnten bei: Hofrath Schwarz in Vertretung
des abwesenden Statthalters, der französische General»
consul Bary, Militär-Hafencommandant Contre - Admiral
Ritter von Pöltl, Polizeidirector Hofrath Äusich, sowie
zahlreiche andere Persönlichkeiten mit ihren Damen. Vor-
gestern um l; Uhr abends wurde das Allerheiligste w
feierlicher Procession aus der provisorischen Kapelle des
Klosters in die Kirche übertragen. Die Kirche wird erst
nach Vollendung des im Bau befindlichen Hochaltars
feierlich confecriert werden.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
5. d. M. wurden fechs Perfonen in Haft genommen, und
zwar eine wegen Betruges, eine wegen Excesses und vier
wegen Trunkenheit und Unterstandslosigkeit. — Am 4. d.
überfuhr auf der Polanastraßc Jakob Mavsar, Knecht
im Marianum, aus Unvorsichtigkeit die 7 7jährige schwer-
hörige Auszüglerin Margarethe Legat. Dieselbe wurde
schwer verletzt. — Am 5. d. M. überfuhr am Congress-
platze Michael Hartmann, Knecht des Ignaz Korosec aus
Iosefsthal, dem das Pferd fchen geworden war, den
83 Jahre alten Matthias Rojina aus Ober-Oiska und
später (wie bereits gemeldet) am Marienplatz den
71jährigen Arbeiter Franz Prezelj, der auch verletzt
wurde. Margarethe Legat wurde in ihre Wohnung
gebracht, der schwerverletzte Matthias Rojiua hingegen dem
Landesspital übergeben. —r.

— ( E r d b e b e n i n F i u m e . ) Aus Fiume wird
unter dem 7. d. M. gemeldet: Heute früh 4 Uhr wurde
hier ein zwei Secunden andauerndes Erdbeben in östlicher
Richtung mit starkem Getöse verspürt. Dasselbe richtete
leinen Schaden an.

— ( V o m Wet te r . ) Das neueste Bulletin der
meteorologischen Centralanstalt lautet: «Trüb, Regen
kühl.»

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsches T h e a t e r . ) Die prächtigen Me-

lodien im « Z i g e u n e r b a r o n » , die alle Strauß
allein gehören, so typisch und originell, dass ein Voll
sich und sein ganzes Wesen darin erkennt, belehrten seiner-
zeit alle Zweifler, dass der Walzerlönig Gebiete besitze,
die er ebenso souverän beherrschen könne, wie den Tanz-
boden und die burleske Operette. «Der Zigeunerbaron»
— noch so oft gehört — wird daher stets mit Freude
wieder begrüßt, nicht nur vom Publicum, sondern auch
von den Sängern, denn sie bietet ihnen so dankbare
Partien, wie kaum ein zweites Werk dieser Kunstgattung.
Das erste Finale, das Arioso «Wer uns getraut», das
eine wahre lyrische Blüte genannt werden kann, der zün-
dende Schatzwalzer u. a. sind Nummern, die jederzeit
ihre Schuldigkeit thun und einschlagen, ja es müsste mit
sonderbaren Dingen zugehen, wenn das Gegentheil ein-
träte. Beim Anhören des reizenden Werkes muss einen
bei dem Gedanken das Gefühl der Wehmuth beschleichen,
dass niemand lebt, der den Dahingeschiedenen nur annähernd
ersetzen könnte, ja es ist zu befürchten, dass die Art der
Operette, die er geschaffen, mit ihm ausgestorben ist.
— «Der Zigeunerbaron» wurde gestern gleich einer
Novität mit Begeisterung aufgenommen. Ein großer
Antheil an dem fchönen Erfolge ist allerdings der guten
Aufführung zuzuschreiben, welche diesmal lein unglück-
seliger Alfred verdarb; damit ist der üble Eindruck, den
die erste Operettenvorstellung hervorrief, verwifcht, und
wir können nun mit voller Beruhigung den weiteren
Darbietungen auf diefem Kunstgebiete entgegensehen. Vor
allem erschien die Grundbedingung einer guten Auf-
führung erfüllt: Die Operette war sorgfältig vorbereitet,
und es leisteten demnach unter der Leitung des Kapell-
meisters Herrn W o l f , der sich als Dirigent von Umsicht
und Temperament erwies, Orchester, Soli und Ensemble
Rühmenswertes. Die großen Ensembles und Finales wurden
sehr wirksam zur Geltung gebracht; der Chor wurde
sogar — ein seltenes Ereignis — durch warmen Beifall
geehrt. Herr Director D i e t r i c h sang den Zigeuner-
baron mit solchem Schwünge und schöner Empfindung, dass
er jedenfalls diefe Partie zu feinen Glanzrollen rechnen darf.
Fräulein V i c t o r i — Saffi — stand ihm als Part-
nerin würdig zur Seite; die Sängerin weih ihren Vor-
trag zu beseelen, und ihre Gesangslunst überragt jeden-
falls das gewöhnliche Operettenniveau; ihre Höhe. die
zwar nicht ganz frei klingt, beherrschte auch diesmal das
Ensemble und die spärliche Prosa bereitete ihr weniger
Verlegenheit. Beiden Künstlern ward nach den Glanz-
nummern reicher Beifall zutheil. Herr S w o b o d a ist
ein Gesangskomiker, der die seltene Tugend aufweist,
Stimmittel zu besitzen. Er charakterisierte den Schweine-!
züchter mit kräftigem Humor, ohne allzustarl zu über-^
treiben. Jedenfalls sand er den Rapport mit dem
Publicum, da er nach seinen Haufttnummern volle An«!
erlennung erzielte. Den ungarischen Dialect beherrscht er!
zwar minder, doch wirkte das keineswegs störend. Die!
hübsche Partie der Arsena sang Fräulein O v a r i mit
hübscher Stimme, die eine etwas scharfe, dünne Hühe hat

und mit gut ausgebildeter Coloratur. Einen gunstlge«
Eindruck machte die Leistung des Tenorbuffos He"«
H e r t e l als Ottokar, der natürlich erst in einer be-
deutenderen Partie sein volles Können erweisen wtro.
Herr Löscher als Conte Carnero. Fräulein Mal) als
Czipra und Herr W i l h e l m i als Homonay verdarben
nichts. Fräulein P e r l i n g e r , von ihrem semerzeMgeil
Wirken an unserer Bühne noch in guter Erinnerung,
war eine gelungene Mirabella. — Wäre doch den
Publicum die gestrige Zigeunerbaron-Ausführung als er,le
Vorstellung geboten worden und ihm die Fledermaus
Ausführung erspart geblieben! Das Haus war g "
besucht. ^

— ( K a r l B a r o n T o r r e s a n i ) . der ,'«,
in wenigen Jahren zu den Koryphäen der deutle
Belletristik emporgeschwungen hat, gibt demnächst «me
dem Titel «Von der Wasser- bis zur Feuertaufe», Weror
und Lehrjahre eines österreichischen Officiers. "«neue
Werk heraus. I n autobiographischer Form, reich",
ernsten und heiteren Episoden durchsetzt, bildet das "
E. Piersons Verlag in Dresden erscheinende Auch e «e'
hochinteressanten Beitrag zur neueren Geschichte M «
reichs. Aber weder eine historische Abhandlung »st ""
Werk, noch eine trockene Biographie, sondern ein Hi"
Leben, wie es lebensvoller und packender in Wort u>
Schrift nicht wiedergegeben werden kann. Die unv
gleichliche Charalterifierungsgabe Torrcsanis konMt
der Zeichnung vieler bekannter Persönlichkeiten zur vou
Entfaltung. Das Auch. welches reich mit Portrats U"
Illustrationen geschmückt ist, dürfte Aufsehen erregen-

— ( « D i e Ze i t . » ) Der bisherige HerauseM
dieser Wochenzeitschrist Hermann B a h r ist aus dem " r
bände derselben ausgeschieden. Für das Ressort ^ l m a l
und Theater» ist am 1. October Dr. Max B urckl)a
als Herausgeber eingetreten. Die Redaction für A ^
Kunst hat am gleichen Tage Professor Dr. i M a ^
M u t h e r übernommen. — Hermann Bahr ist »n
Redaction des «Neuen Wiener Tagblatl-«» eingetre^

Neueste Nachrichten.
Zur inneren Lage. ^

Einer Meldung des «Fremdenblatt. z u M ^
der Zusammentritt des Reichsrathes für den I " - " ' . - ^
festgesetzt. Man nimmt an, das bezügliche t a i j " " ^
Patent werde morgen oder Mittwoch erscheinen. ^
unterrichteten Kreisen hält man dafür, ^ass aucy
Schließung der gegenwärtigen Session des N"^?<uM
ausgesprochen werden wird. — Die Darjteuu»
czechischer Blätter, als hätte Graf C l a r y "Nz"»
Abgeordneten der Rechten den Wunsch der " ' d
mitgetheilt, dass die Herren Dr. von F u H ^ ^ „
Dr. F e r j a n k i c vom Präsidium zurücktreten m o g '
wird dem «Fremdenblatt» als vollkommen unzutNsl
bezeichnet. Wie in parlamentarischen Kreisen " " l a "
soll sich Graf Clary zum Abgeordneten Ferjanc" u^
äußert haben, dafs auf der Linken gegen ihn wege" .^
Cillier Vorgänge eine gereizte Stimmung h k t t M , s
betreff des Präsidenten Dr. von Fuchs betonte" ,̂

l Clary, dass gegen Dr. v. Fuchs wegen seiner Z u g e l M " ^
zum früheren Präsidium einzelne Bedenken s ^ ^ .

>hoben wurden, dass er jedoch wegen seines p) ^
thischen und concilianten Wesens auch auf ber ^. M
viele Freunde zähle. Graf Clary hat somit l e o ^ .
über die Stimmung auf der Linken berichtet,
keineswegs irgend einen Wunsch ausgesprochen.

Telegramm«. ^
Budapest, «.October. (Orig.-Tel.) DasUngaU.

Telegraphen-Correspondenz«Äureau meldet au» " ^ ß e
Die Rechtspartei berief für den 22. d. M- "»e U ^
Voltsversammlung ein. welche eine ^solution, ^
treffend die Einverleibung Dalmatiens und die ̂ "".' " D -
Selbständigkeit Kroatiens, beschließen soll. ^ M a g e
solution soll in Form einer Petition dem ^«l ^
unterbreitet werden. I m «Hrvatsko P ra " " ' M ^ ,
Aufruf erschienen mit der Aufforderung, "?e/" action
Versammlungen behufs Anschlusses an dlese ^
abzuhalten. < ^„eil

London, 8. October. (Orig.-Tel.) Durcy ^ ,
Erlass der Königin wird das Parlament l ^ ^ c
17. d. M . zur Berathung dringender und n>^
Angelegenheiten einberufen. -^—^

Äieteorologische Beobachtungen in Laibach-
Seehvhe 306-2 m. Miltl. Luftdruck N « ^ ^ ^ - ^

I ZH3 ^ LZ ZSZ

1 L s-F Z° ^ ^ - - - - - - - - - ^
7 !2 U.«. 731-7; ^ !i^i7schwach' bewöllt
' U . M. 730 7 j 11 4 SW. schwach M ^ M

7U.M«7,?3b-0 W « SW. mäßig' halb b H ^ '
8, 2 . N . 7371 152 NO. zml. start h°lb!>«""

^»«lb. 742 1 7 6 NO. mähig he ' ter^^^o
9 ,', U. MgV, 745-b , 1-4 , NNO. schwach ! h " " ^.ß»

Das TageSmitlel der Temperatur vom SaAeijeU'I^
und vom Sonntag 11 2". Normale: 11 « " ,bez ieh lMg^^^

V««MwoM<ch« «eliac<eu«: «nt«N 3 « « " '
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I Rudolf Strnad

I
" • k. k. Steueramts-Adjunct

Jose fine Strnad geb. tvan
I Vermählte. $$U)
9 Krainburg und Steinbüchel.
I Laibach, 9. October 1899.

SplostiQ kreditno drustvo v Ljubljani
(Allgemeiner Creditvereia in Laibach).
ingezahlte Haupt- und Geschäflsantheile f). 45.08Ü.

sl-2,058 685 L v o m 1 - O c t o l ) e r l ö 9 8 b i B L O c f ober 1899
Öejammt.Activa fl. 302.G43 53.

Wender p 1L S P a r e i " lagen mit 4»/, Procent, Einlagen in
lage hi, , n u n 8 mit 3«/, Procent vom Tage der Ein-

wJ} U m . E r h e l>"ngstage.
5 biB 6 P e l e s c o m P t und Darlehen auf Personalcredit mit

r«"ocent ohne Nebengebüren. (3182) 9

Bureau: Derzeit Burgplatz Nr. 3.
stunden off T a e '° d e n 8 e w ö l u i l i c n e u V o r - » n d Nachmittag-

* * ^ * 1 1 1 sind zwei elnträgllohe

v g E Zinshäuser
*°̂ Ort * n

 S e ' ' u n K unter sehr günstigen Bedingungen
** Otuisr&eeu a n F ranz Walland, Grazergaiie 28
_ (3962)3-1

Aandestyeater in Aaivach.
6. Vorstellung. Gerade.

Montag den 9. October
Vhftrienne (vivoryon»!)

Lustspiel iu drei Acten von Victorien Sardou.

Nnfanll halb 8 Uhr Ende gegen IN Uhr,

srillunanll ^W
Ves «lomnn Klo«»« »us lle«
lplelt NH a« ^ ^ ) ,3. l»drvun<l(tt
/»lllNsttes 5ee vo«
ln Körnten «b. Hob. /lN. H z e m i H .

S°, 3.5 selten, »)sels bsolchlert 3 l l .
gedunsen 3 n. so lls. . c> ^ « 0

VolMbls del

Hg. v. 1kleinmaz)r z zfeä. Vnmberg

Brunolln
zum Einlassen von Möbeln, für Tischler, Möbelhändler und Pr i-
vate Erhältlich bei V r ü d e r Gber l , Laibach, Israneibeaner»
gaffe. Nach auswärts mit Nachnahme. - (882) l l — 7

~- I
• Potrti gltboke žalosti javljamo prežalostno •
I vest, da je Bogu vsemogočnemu dopalo, naöo H
I ljubo, nepozabljivo mater, staro mat er, sestro ^M
I in taSčo, gospo H

I Marijo Jelovšek roj. Oblak I
• veleposestnico H
I daoes, v soboto, ob polu 6. uri popoludne, po ̂ M
• dolgotrajni mučni holezni, prevideno veckrat ^M
I s sv. zakxanienti za umirajoče, v 6ß. letu njene H
I starosti poklicati k sebi v srečnejSe življenje. H
I Truplo predrage pokojnice bode v torek, H
I dn6 10. oktobra, ob polu 9. uri dopoldne v hiSi H
• blagoslovljeno in po darovani sv. inaši v žup- H
H nijski cerkvi v Hribu na domačem pokopališču H
I položeno v rodbinsko rakev k večnernu počitku. H
I Sv. maše zaduSnice brale se bodo v žup- H
I nijski in dekanijski cerkvi. H
I Preblago rajnico priporocarno v pobožno H
• molitev in prijazen spomin. H
• Vrhi.ika, dne 7. oktobra 1899. (3962) I
• Fellka, Karol, Maki, sinovi. - Jullja •
• omož. Rattek, Valentina omož. Jeloviek, •
• Fanl, bčere. — Jan. Oblak, dekan in kano- H
• nik, brat. — Ivana Jeloviek roj. Reblö, •
• sinaha. — Lovro Rattek, c. kr. viijesodni •
• svetnik, Bogdau Kobal, c. kr. deželnosodni H
• svetnik, OabrJJel Jeloviek, župan in de- I
H želni poslanec, zetje. — Val vnukl In vnn- •
• klnje. •

Course an der Wiener Korse vom 7. October 1899 «°«^moffi«un loursbl°tte
^ stanla.k,,,^^ «»ld V « ,

i^""/° Ll°»^> !"'^'"ber »«-9U «9,0

N"^/ ° "<,?,°'.'.".b""st- l!>4?ü i8i.?K
^ " st«l»,.''^'"'ltkl INl) N, »ü4 »u ^bb «>

l°/ °̂  » ' ' '"" l. ,»b k,0 1W-K,

««^' ^ " Tt.). f ^ 2 f t o » r
»"'btrMh - ' . - . 8S«<> »?40

' " > » r . " ^ " - »M>Kr. , .
" ' - - . . 9 ? . , S S -

»eld « n i l

»o» «taat« zur Zahln»,
O»«rnom«ent «lstnb. Vrlor.»

vbl ig»t lonln.
»ll<al>fll,bah» NOU u. »uou N

4»/„ ab lU"/„ <t. s». . . . ll»'bli N4-. -
«isabethbahn, 400 », »N00 Vl.

»UN M . 4«/, l l ? ?5 llsl»U
ssra„z Josef V., <tm. l»»4, 4»/, 9? 70 W 50
VllKzische Karl ° Ludwig. «ayn,

d!vfr>c StNclc 4°/. . . . . 9s 9l» <?»0
«orarlbcrgcr «ahn, Em. ««»4,

4"/,(d!v.V»,)ß., <. l00 fl, Ä. 9» »^ 9» 9»

Un«, »old«n»e 4>V, p n «lllsse l l b S<̂  l l » —
b«o. dto, per Ultimo . . . lll»'»0 l i 6 —
dto. Rente!» KlonenwHhr., 4"/^

steuerfrei für «ON »ro»e» Nom. 9s 90 94-10
4-/n dto. dt». per Ul«m° . . 9» 90 94 l 0
bto,St.<t, «l.V°lb,NUf>,.4'/,°/« 88 90 84 lv
dto. dl°, Silber wl) f l . , 4'/,"/» 98 90 99«"»
bto. Etaat^oblig. (Ung. Oslb.)

v. I . l»7U. 5"/„ l l » - l l v ? b
bto.4'/,"/nl3cha»lrrg<,l'«lbI Obl. b»«0 99,0
bto. Vräm «m.K 1l»«ll. 0. W. l « 0 » 0 l » l b0
blo, bto. k bo f l , L. w . lS3 — l « l —
The!h'«e«.'L°l, 4»/, lUO ft. . l3S «» l»/l lb

Grnndentl.'Vbllgallonen
(ftlr lvv f l , ! lM.).

4«/„ ungarlfche (100 f l . «. W.) . »2«b »» Sb
4»/, lroatilche und Ilaooiiifche . —'- -»'-

Andere vffenU. Anlehen.
vona,!.«e<,.'«ose ! » » / „ . . . . «»? bO l i l» 50

dto. .«„leihe 1»?8 , . ll»s»b l 0 » -
«nleben der Stadt « » ^ . . l l » - — -
«nlehen b. Staolaemelnbe W!en »03 »0 l 0 4 —
«nleyen d. Stad<liemeinde Wien

(Silber ober Void) . . . . — - -
PrümienNnl. b. Stad!a.m.Wien l«» l>0 l84'l»«
Vorfeb»».«nleh en, vsrloib. 5"/, 99 d<» w u l̂ ,>
<«/, K r a l « « üandti'Unlehcn . — - »8 «»

Vsandbrles»
(für inc fl.).

Vodcr. alla..est,ine»0I,vtrl <»/, 9« «0 S7 «0
dto. Präm.'Schlbv. 8"/„, I. Em, 1 i « 4 « l l 9 40
bto dto. »"/», l l ln l , n ? - . . l l?'7b
N.°ö<<srl,llande« Ht,v.-Unfl,4"/„ 98«) 9l» bO
0ef>, min.. Vanl verl. 4°/, . . 99 «0 lOU>l«

bto, bto, bWljr. „ 4"/, . . 9,«<> l00S0
Vpa«»ss«.l.üft,, »0 I , b»/,°/»vl, « ,5 ,ao-?5

Prlollläl«.ybligllti«n«n
(fiir 1CU <!,).

Ferbinllnb« Norbbllhn « « . l»8» «9,0 99 80
Oesterr. Nordwestbahn . . . l0? »0 lO8-?0
Otllll!«l'ahi!»"/',t>ssr^.ü00,> 3», —>— —-—
bübbah» »"/<> ll strc«. b«w p Zt. l«4-»u ,«^-i>u

dto. l<"/« l» 2l)N f l . p. l(w f l . , l8- . <,«-bl>
Nng gallz Gähn l0i» »z 10« »0
»»/, UiXerlrlliüer «ahnen . . »9 « l »00 —

ßanll'Allien
(per Stück).

»nglo vest, «anl 2Nl> „ . «0°/«« "?'«> ,4» b0
«anlvereln, Nleoer. KW f l . . >»d - »6« —
«obcr..«nst.,l)es<..2U0fl.S.«'"/>, " ' b 0 444'.
«rbt..«ns«.<. Hand. u.G. l««fl, ^ —'—

dto dlo. per Ultimo Tevll'i. »«l-öu«»«-
lreditbanl. «lll„. un».. «lx> i l . . »«? »l» »60 2°
Deposüeobanl, «ll«.. 20« f l, . » « - «»< 50
Eslompte.Ve«., Ndrvsl,, !>0« fl. ? « - ?»«'..
Virou-Casseiiv., Wiener. L0»ll. »«-—»«>? —
Hypothetb..0esl..»0<>ll.Lb°/«<t. »»-- l<x»"-
Mnberbanl. vest., »W f l . . . Ul-?e«,,-»5
Oesterl ,»!«°r. Vanl, 600 ft. . K>» zo 9«»
Uliivnbanl »00 fl »9b—»9« —
N««lthi«l»»l. »ll».. » « fi. . >?l »a l?z» bu

»«ld ««,
AM«« »on ffr»n«p«r!»

Dnltlnehmungen
(per Gtü<).

«usfh'Iepl. Eifenb. ««> fl . «91»' l«X>
« d » . Norbbalin , « , fl . . » ? — » « -
Vulchtlehrader »if. b<X> f l , ÜVl. »b9? l«»?

dto, blo. (lit. l l) z!<«> f l . . «04 — «0« —
D o u « , . Dampfschiffahrt« - »es.,

Oefterr.. b<X' fl « M . . . »76 bO »79 —
Dul.Vobfübclchsrlt.V.zlWsl S. »?l) - « l -
Ferdinand« Norbb. lOoufl.LVl. »l»«' »l«0-
2e»»b.»Tz,r!!0w.- Iasly-ltissnb.»

«eselllchaft »W f l . E. . . »?»-— »80 -
»llchb. Och., Trieft. 5<»0 fl, «Vl. ««-— 4^« —
Oesterr. «»ldwestb. »«<' f l, V. »»».. - l»8 - -

d<«. dlo. (lit. U) »«) fl. V, » « - « »49 «»
«««.Duler »isenb. >«» f l . T. . 9 < — 9» -
blaat«e<l,nbal>n lüX» f l . V. . »»0 «» U l - -
Südbahn «X) f l . V «9l« S9btt
ßlibnordb. Verb >«. ««> fl. T M . l»4- - l9«'.
tramway Ves..wr.,l7N<l.»,«. — '—

b»,. t m . !««?, 2<x> fl . . 429-70 4»)>l,0
lramway Vef,, Neue Wr,, Pri».

ritst» «rüen 1UU f l , , . . l l 0 ' — ll»-—
Un8,.aa!!z, «ilenb.20Nfl, Silber »Ob — »09 -
Un« Wtsth,(«lllll, VrazMofl.V. « 3 «, »t» ^s
«ener 2«calb»hnen. »cl.°««l. — — — —

z»dustrit»Hctlen
(per Etücl).

»auge,., Nll«. »ft., 100 fl, . . »» «» «00 —
Vgtzbler «sen' und Stahl Inb.

in Wien ilX» sl 99— 100 —
Eisenbahn»», Lei!)»,, Vrste, »<>fl. l«S lw l«S bO
„«lbemühl", Vapieri. u. V. «. ,4 — 8» »»
lliefinger Vrauere! llX» f l . . , l ? h . . l??>.
Vlontan-Gesellsch , Oest.^alpine »74 by »75 —
Praaer «ise» Inb.Vel . »<x> f l , ,»8i- l»!»)'
balgo Tarj. Kteinlohlen 00 !> z l » - ^ »15 -
„Gchl»«l«ühl", Papierf. «<«»s! ,77.. . , 7 9 ^ .
„Steyrer».", V«p>^rf, », V »G ,54- - »58-—

»eU» « « ,
trifaller «ohlenn,.^!. 70 N. lb8 - ,9« —
Waffenf.'» ,Oeft.ln Wi,n,l00fi. ,«9 - , v > , . .
wllllll°n.«eihans< , «ll»., in Pest,

«0 fl - «»- ^ .
«r. vaugesellscha!, ,ou fi. , . ^ , <« i A " "
«ienerberger Zie°el>«ctien^e<. 4 « _ _ < « _ '

Diverse Kos«
fper Vtück).

Vubapeft Pafilica (Dombau) . «.»« 7.««
«rebiüole ,0l» f! »9k — « « .
«laryLose 4« fl, «W . . . ^j,_ «̂.̂ ,
4"/„D°naN'Dampfsch, l<»«ll,««l, z«^, _ ^ . ^
Ofeiier Lose 40 fl gz.« »«.,.
P°lf,y.Ü°s, 4<» fl. <lM. . . . « . ^ ? ? . "
siolbe» Kreuz, oestVes,».,, 0,1. A« ^ . ^
«°tb», Nreu«, Una, «es. v . o f l , ^ , b la?3
XübuIl'li'Lose ,0 sl ^ . " 1 ^ . ^
Salm Lose 40 fl. « M . . . . ^ . ^ , »..^.
St..Veno!».Lofe 40 fl « U . 3?. 5?."'
«albftein.liofe «(> f l . « M , . ^ . ^ " —
«ewinstlch. d. »"/„ Pr Schulbv. " ^ ^

b. Vodenrrebitaüslalt. I <tm, ,^.«» ,..«.
bto. bto. II »m 1889 . . « . " "
«««bacher «ofe ^ . ^ Z « , ^

Devisen.
«msterbam »VV 0b l00 1b
»eiltlche Plü»e z« »» b»»b
London l«-»b «>l «l»
Pari« «?-??. „ b b
Hl. Veter«bur, 1«? bU «,8>—

Daluten.
Ducalen § 7 1 ö'7»
»0<ssra>!c«>kl!,ck!' 9»»», 9-59,
Deutsche l!>!',c<,cli«»ll,o!<'!» . . l»9'Ub 69 l b
I l a l i e n i i c h e ^ » n l n o t e n . . . 44 b0 4» »<»
ß a p l e l . M u b e l ,-« ,-,«.,

•^!**¥**»^^«^rsT„,„. k ° g V e r B t c n e i ' unR. i.iilb««-li, SpitMlKaxHc. Verzliini| VII Bir Efnlifti IM Ciitt-Cirrtft Hl tif Hn4UH.

3ch gebe hiermit bekannt, 9ass 9 P heilte ^ i Die

&öjjmmg meines neuen Detail-Geschäftes
im philipphoje (Spitalgasse)

staHgcfunbcn hat. Dasselbe bildet eine Special-yibtheilung meines bisher bestandenen 5etail-6eschijtes
^ »st mit einem ganz neuen, gut assortierten Warenlager ausgestattet.

3ch lade hiermit meine geehrten JCunöen zum Besuche Dieses neuen Verkaufsloeales höflichst ein.

] . C. |siayer.
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(3888) 3 - 3 Z. 33.537.
Kundmachung.

I m Sinne des tz 3? der Gemeindeordnung
für die Landeshauptstadt Laibach wird hiemit
öffentlich kundgemacht, dass die Voranschlag
der Einnahmen und Ausgaben

I.) des städtischen Lotterie-Anlehens.
2.) des Nmortisationsfondes des städtischen

Lotterie-Anlehens,
3.) des städtischen Wasserwerkes und
4.) der städtischen Schlachthalle. für das

Jahr 1900 bereits verfasst und in der städtischen
Buchhaltung durch vierzehn Tage, und zwar

vom 2. bis 15. October l. I .
zur Einsicht der Gemeindemitglieder öffentlich
aufliegen werden, damit jedermann sciuc Be-
meilungen iiber dieselben vorbringen tann.

Stadtmagistrat Laibach
am 30. September 1899.

^ ( 3 9 2 1 ^ 3 - 1 ^ Z715.4387

Stiftplah-Ausschreibung.
Mi t Veginn des Schuljahres 1899/1900 ist

ein Nedisf'sche Stiftplah am l. k. Gymnasium in
Meran zu verleihen.

Mi t diesem Stiftplahe sind während des
Schuljahres im hicrortigen Convictsgebäude freie
Wohnung, Verpflegung, Corrcpetition und Unter-
richt in der Musik verbunden.

Zum Genusse dieses Stiftplahes sind befähigt:
ll) Die Anverwandten des Stifters Herrn Io«

hann Rediff, l. t. Hof- und Gerichtsrathes
in Wien, gebürtig aus Burgeis, Gerichts«
bezirk Glurns;

b) die Anverwandten des Stifters in Kram
und Kärnten, welche den Namen Rebiff
tragen;

o) in Ermangelung von Anverwandten Be-
werber aus dem sogenannten Burggrafen-
amte.
Competenzgesuche sind

bis längstens 20. October 1893
bei dem Stad tmag is t ra te in M e r a n ein-
zureichen, und es sind dieselben nüt den legalen
Nachweisen der Verwandtschaft mit dem Stifter,
ferner mit den entsprechenden Zeugnissen über
den Studienfortgang in den letztuerflossenen
zwei Semestern, mit dem Tauf« und Impf»
scheine und hinsichtlich der »ul, c bezeichneten
Vcwcrber auch mit dem gerichtlich beglaubigten
Zeugnisse über die Hertunft aus dem Burg«
grafenamte zu documenticren.

K. t. Bezirlshauptmannschaft Meran am
2b. September 1899.

(3911)2—1 ät. 33.378.

Da, 86 prepreöi 2»m2,äev»i^6 ^avnili in
pll onili »trausllik k^nulov, ki oclvHMjo 6«-
2evnico oä oätoöuik esvi^, oclrs^ pc»clpi3»ni
meLtni m«lzi»lrat -zleäeüe.

kr i ocltoönid cevek napravhati je pri
V8lllleln pc»8lopji in ob 2läu no8sbne Mine
8 liollorn 2«, nllbiran^e pezlca in äruxin po
ceven 8 »trelie nrin2,Mjoöili »lnetij. 5klme
inu^c i liiti i2 partlanä8k68kl bstonH 2 ßiaälliin
ometom t«r mora^o imeti okroßel prerex
30 em »vetiobs in p» kolel, ki uoäe »e^al
50 cm poä cln6 o6vaclne^H lcauai».

^ollrivHti j« t« ^«lins x ielexnirn, vrnu
no6ni1cÄ V2iäg,niin pokrovom, lii »s oll ntolni
i«le?ni 08i oä »recline vrti. lucli pri ävo-
risöln, 8 katerin «e oänel^v«, voän, po kisnin
llllntllin proti ßlllvniin ce»tnirn kanklam, nll-
plHvl^llti j« pocl poiirklnike, ^Länaks oäpr-
linllni äotlönll» poxirklnikov, prirnerne jums
3 llvtli.

Hisni ß08pc>62,r̂ i obve^llni »o, imeuo»
vane ^jllnie ter polirove v äolirem »tllnu
vxärievllti. 3n2üen^e Mm ob ^avnin Iwcl-
nikill pre8krl)ov»,I boäe rne»tili m«,ßl8t,rllt,
one n», ^voriZöili morali boclo pa lnßni zo-
«poclllr^i pr»voöH8U0 od »vo^in troöllin »n^iiti.

IU«»tni m»^i»tr»t I^ndl^llnski.
V I^ubhani än^ 29. »eptemor» 1899.

g. 33.378.
Kundmachung.

Um die Versandung der von den Abfluss«
rühren gegen Straßencanäle zu führenden Seiten»
canäle als auch das Verlegen des städtischen
Canalnetzcs überhaupt hintanzuhalten, findet
der gefertigte Stadtmagistrat Folgendes vorzu-
schreiben:

Vei AbflusZrohren sind in unmittelbarer
Nähe der Häuser unter den Trottoiren Schächte
mit Sandkästen anzubringen. Diese Schächte sind
aus Portlandcement-Stampsbeton mit einem in«
neren Durchmesser von 30cm, glattem Verputz
und einem 50 cm unter die Sohle des Ablci-
tungscanalcs reichenden Tchlammsacke herzustellen.

Die Abdeckung der Schächte ist mittelst in
Tlotwirflächen liegenden, im Rahmen ruhenden
und um feste Volzen excentrisch beweglichen
Deckeln zn bewerkstelligen. Auch sind in den
innerhalb der Häuser und in Höfen anzulegenden
Eutwässerungscanälen unterhalb der Einfalls-
öffnungen Einfallsschächtc mit Schlamm-, resp.
Sandsäcken den Dimensionen der Einfalls«
öffnungen entsprechend anzulegen.

Die In<!llndhaltung der Handschächte nebst
Schlammfänger und der Deckel obliegt den
Hauseigenthümern. Die Reinigung der in den
strahenseitigen Trottoiren angelegten Sandschächte
besorgt der Stadtmagistrat' auch haben die Haus-
eigenthümer die Reinigung der innerhalb der
Häuser angelegten Sandkästen und Schlamm«
sänger rechtzeitig und auf eigene Kosten zu be«
sorgen.

TtadtinaMlllt Laibach.

(3913)3 -2 g. 1405V.Sch.R,

Lehrstelle.
An der einclassigen Volksschule in Vrabüe

bei Wipftach gelangt die erledigte Lehrstelle mit
dm gesetzmäßigen Bezügen zur definitiven, be-
ziehungsweise provisorischen Besehung. Die ge<
hörig instruierten Gesuche um diese Stelle sind
im vorgeschriebenen Wege

bis 15. October 1899
hieramts einzubringen.

K. t. Vezirlsschulrath Ndelsberg am 30sten
September 1899.

(3864) Z. 732 B. Sch. R.

Concurs-Ausschreibung.
An der dreiclassigen Volksschule zu Dra«

gatus kommt die Obcrlehrcrstelle mit den ge-
setzlichen Bezügen zur definitiven, eventuell
provisorischen Besetzung, und sind die Gesuche

bis 20. October l. I .
beim gefertigten k. t. Bezirksschulrats einzu-
bringen.

K. l. Bezirksschulrat!) Tschernembl am 27sten
September 1899.

I . 731 V. Sct^R?

Concurs-Ausschreibung.
An der einclassigen Volksschule in Boza-

kovo kommt die Lehrer« und Leiterstrllc mit den
gesetzlichen Bezügen zur definitiven, eventuell
provisorischen Besetzung, und sind die Gesuche

bis 15. October l. I .
beim gefertigten t. l. Vezirlsschulrathe einzu-
bringen.

K. t. Vezirlssckulrath Tscherneinbl am 29sten
September. 1899.

(3813) 3—3 ^ l ^ - 2036
4 »/99.

Eoncurs-Ausschreilmllg.
Beim l. l. Preisgerichte in Rudolföwert ist

eine Kanzleivorfteherftelle mit den system-
mäßigen Bezüge» der X. Rangsclasse in Er-
ledigung gekommen.

Bewerber um diese, eventuell um eine andere
hiedurch freiwerdende Official« oder Kanzlisten-
Stelle im Kreisgerichtsspreugel Rudolsswert haben
ihre vorschriftsmäßig instruierten Gesuche unter
Nachweisung der vollen Kenntnis der sloucnischen
Sprache in Wort und Schrift im vorgeschriebenen
Dienstwege

bis 24. October 1899
beim l. k. Kreisgerichts «Präsidium Rudolfswert
einzubringen.

RndolfSwert am 26. September 1899.

^3902) 3 - 2 g. 1069.

Lehrftellen-Ausschreilmng.
An der vierclassigen Knaben-Voltsschulc in

N e u m a r l t l , mit welcher eine gewerbliche Fort«
bildungsschule verbunden ist, ist eine erledigte
Lehrstelle mit den gesetzmäßigen Bezügen sofort
zu besetzen.

Lehrer, welche die Befähigung zur Erthei-
lung des Zeichenunterrichtes an gewerblichen
Fortbildungsschulen nachweisen, werden in erster
Linie berücksichtigt.

Die gehörig belegten Gesuche sind im vor«
geschriebenen Wege

bis 17. October l. I .
Hieramts einzubringen.

K. k, Bezirksschulrats Krainburg am 3ten
October 1899.

(3862) 3—2 Nr. 68.

Prüfungsanzeige.
Die nächsten Lehrbefähiguugöprüfungen für

allgemeine Volks- nnd Bürgerschulen werden bei
der hierländigen Prüfungscommission

am 3. November 1899
und an den darauf folgenden Tagen abgehalten
werden.

Kandidaten und Kandidatinnen, welche sich
der Prüfung zu uuterziehcn gedenken, haben die
in Gemäßheit der hohen Ministcrial'Verordming
vom 31. Huli I«««, Z. 6033, betreffend die
neue Vorschrift für die Lehrbefähigungsprüfungcu
der Vollsschullehrer, gehörig instruierten Zu«
lässigleitsgesuchc zur Prüfung im Wege der Schnl-
leitung bei ihrer vorgesetzten Bczirlsschulbchördc,
und sofern sie gegenwärtig an leiner Schule in
Verwendung sind, mit Neischluss ihrer Dienst«
zeugnisse und eines von einem Amtsarzte aus-
gestellten Zeugnisses über physische Eignung deS
Bewerbers zum Lehrerberufe unmittelbar bei jener
Vezirksschulbehörde, iu dereu Vereich sie zuletzt
in Verwendung gewesen sind, und zwar recht-
zeitig einzubringen, damit die Bczirlsschulbehör-
den in die Lage kommen, die Gesuche

bis 30. October 1899
der gefertigten Prüfungscommission zu über»
mitteln.

Jene Candidate« und Candidatinucn, welche
ihre vorschriftsmäßig instruierten Gesuche um
Zulassung zur Prüfung rechtzeitig eingebracht
haben, wollen sich, ohne erst eine besondere
schriftliche Einberufung abzuwarten,

am 3. November 1899,
vormittags um 8 Uhr, zum Beginne der schrift'
lichen Prüfung in den hiefür bestimmten Räum»
lichleiten der hiesigen l. l. Lehrer- undLchrerinnen-
Bildungsanstalt einftnden.

Laibach am 30. September 1899.
Direction dcr l. l . PriifunMonumssion filr all-

nemtu« Volts- und Vüi«tl<chullN.

(3956) 3 - 1 Nr. 1278/N.

Kundmachung.
Beim l . l . Staatshengsten-Depot zu

Graz findet am 26. October 1»9U die Of«
ferlverhandlung bezüglich dcr Abnahme der bei
den Posten Nr. 1 in Graz. Posten Nl , 2 in
Ossi ach bei Villach in Kärnten und Posten Nr. 3
in Selo bei Laibach während des Jahres sich
ansammelnden

Tuch-, Wol l - , Leinen- und Zwilch-
Hadern, sowie der keder- und (5isen-

absälle
für die Dauer vou drei Jahren, d. i. für die
Zeit vom 1. Jänner 1900 bis Ende December 1902
durch Ueberreichung oder Einsendung schriftlicher
Anbote statt.

Dcr Anbot hat auf je 100 Kilogramm der
obbenannten Sorten zu lauten und werden An-
bote auf Monturen in großen und kleinen Stücken,
sowie auf einzelne Montnrs» und Rüstungssorten
nicht berücksichtigt.

Die mit einer 50 lr.«Stempelmarle versehe-
nen und mit einem Vadium von 25 Gulden
belegten Offerte haben bis längstens 2U. Dc-
tober Itttttt, 10 Uhr vormi t tags i n der
Kanzlei des obigen Hepstb, Karlauer«
straße N r . 10, einzulangen.

Die Offerle haben nebst dem Anbote, mit
Ziffer» und Buchstaben ausgedrückt, auch die
genaue Bestimmung, für welchen des obaugeführ«

ten drei Posten sich der Offerent zur Abnahm
verpflichtet, sowie die Erklärung zu ""Y° '
dass derselbe die Osfertbediugnisse cmaesel) ' ^
nnd sich denselben bedingungslos «"<«"" -

Auf mündliche, fowie auf jpa l " <ch"N^
oder telegraphisch beim genannten DeP° " ^
reichte, sowie auf nicht im obMN S « ,^

! ständig instnm'rte nnd ausgestellte v,sme
keine Rücksicht genommen. . «.«»lle!

Die Osfertlndingnisse können " ^ r A « ^
des Depots iu Graz, sowie be, deu po>">
Ossiach und Selo eingesehen werden, ^

Concurs-Ausschreibung.
Znr Besetzung der beim l. k. iiandesgerW

Laibach erledigte» oder bei einem auoerc'
richte des Obeclandesgerichtssprengels <^az '

! werdende Kanzlistenstelle wird der Veweruu"s
! termin <n<.u

b is 3. November I v v u

ausgeschrieben. , ,,_, »or-
Bewerber um diese Stelle haben ' y " . H.

schristsmäßig instruierten Gesuche M't d"" " H
weise der vollen Kenntnis der slovemschw ^> .
in Wort und Schrift im vorgeschnebcnen " '
wegc bis zum obigm Termine beim W " »
Landesgerichts Präsidium Laibach emMwu

K. l. XaildesMichls-Pliisidium.
Laibach am 4. October 1899.

(3955) 3 - 1 Nr, . ^ / N -

Kundmachung.
Am Att. October 1«!)!) um 10 Uhr vormittags findet beim k. k. staaA
Oengstendepot in Graz die Gssertverhandtung zur HichevfieUung.be^l
nachbenannte Beschälpoften während der Zeit vom l . Jänner bis ^

December W00 vcnothigten Bedarfes an Verpftegsartikeln statt.
Der Verpslegsbedars brläuft sich approximativ beim

Posten N r . 1 i u G r a z : ^ . . « . , „
auf täglich 15 Portionen Brot in Laibform k 875 Gramm während der V^ch»!»'",
aus täglich 80 Portionen Arot m Laibform i», 875 Gramm cncher der ÄeschalzeUl

beim Posten N r . 2 i n Vjsiach bei ViNach: ^ , ...
auf täglich 5 Portionen Brot in Laivform k 875 Gramm wählend der Beschau»,
auf täglich 25 Portionen Brot in Laibform k 875 Gramm außer der Beschälzeil,
der Iahresbedarf auf 600 Mctercentner Hafer;

beim Posten N r . 3 i u Selo bei L a i b a « :
auf täglich 23-5 Kilogramm Hafer,
auf täglich 22-4 Kilogramm Heu,
auf täglich 11-2 Kilogramm Streustroh während dcr Veschälzeit,
auf täglich 40-0 Portionen Brot in Laibform u, 875 Gramm,
auf täglich 3.18 Metercentner Hafer,
auf täglich 4 08 Meterceutner Heu,
auf täglich 1 9 « Metcrcentner Streustroh außer der Beschälzeit,
dau» auf viermouatlich 680 Kilogramm Betteustroh;

beim Posten N r . 4 zu S ign i n D a l m a t i e n :
auf täglich 33 6 Kilossramm Hafer,
auf täglich 44 8 Kilogramm Heu,
an täglich 22 4 Kilogram,» Streustroh während der Beschälzeit,
auf täglich 20 0 Portiouc» Brot iu Laibform k 875 Gramm,
auf täglich 127-68 Kilogramm Hafer,
auf täglich 212 8 Kilogramm Heu,
auf täglich 106 4 Kilogramm Slreustroh außer der Beschälzeit,
dann auf viermonatlich 400 Kilogramm Veltenstroh;

beim Aohlenhof i n vjsiach:
auf täglich 9 Portionen Brot in Laibform ü «75 Gramm,
auf jährlich 550 Metercentuer Hafer,
auf jährlich 80 Meterceutuer Pferdebohnen. ... ^»en'
Die mit einer 50 lr.-Stempclmarle versehenen schriftlichen Offerte müssen '^ )'„mte»

zehnprocentigcn Vadinm des nach dein angebotenen Preise berechneten Wertes der sseu ^ y ,
Leistung in Barem oder cautionsfähigen Wertpapieren bi« spätestens 2tt. vctover
vormittags 10 Uhr, bei dem obigen Depot überreicht, beziehungsweise eingelangt sein. Absicht

I n dem Offerte ist ausdrücklich zu erklären, dass der Offerent den blim Depot zur ^
aufliegenden, die Stelle der Offertverhandlnugs-Bedingnissc vertretenden Vcrtragöentw" ^ .
gesehen habe und sich dcn im Entwürfe aufgenommenen Bedingungen iu alleu Punttcu u n l ' ^ .

Auf mündliche sowie auf später schriftlich oder telegraphisch beim l. l. Staats« V ,̂s
depot in Graz überreichte oder auf etwa direct be>m l. t, Ackcrliaumimsterium einsslbrachle >" ,„e»-
nicht vollständig im obigen Tiuue instruierte und ausgestellte Offerte wird keine Rücklicht g>'" ^^ö

Wenn mehrrre Personen gemeinschaftlich ein Offert einbringen, so haften sie >"
zur „«getheilten Halld, das heifzt alle für einen oder einer für alle. ftenaste^

Durch die Ueberreichung des Offertes und Uebernahme desselben durch das Staats'V "^j<
depot ist der Offerent wohl an fein Offert bis zur bezüglichen Entscheidung des Ackert"' ^,,-
steriulns gebunden, demselben erwächst hiednrch alier gar lem Recht und lein ÄnspruH ,^>l ! l !
nähme seines Offertes, nachdcin die Genehmigung drS Offertes durch das Ackerbau^'' '«^<l>,
erfolgt und das l, l. Aerar sich die uneingeschränkte Wahl »nter den eingebrachten " ^ t ^
und wenn keines derselben ihm annehmbar erscheint, die Ausschreibung einer neuerllcu''
Verhandlung oder die Hinlangabe aus freier Hand vorbehalten hat.

Graz am 2. October 1699.

Vom k. k. Staats-DellBendepot-Commando.

Offert-Formulare. «
Ich Endesgefertigter, wohnhaft in erkläre infolge Ausschreibung ^ . . . . ^ l i ' ' ^ '

von, 2. October 1»W die Abgabe der im Eudarreudiernngswege ausgeschriebenen » " ! "
und zwar in der Station

zu lr., sage per Portion in Laibform k 875 Gramu«,
zu . . fl. . . lr,, sage per ein Metercenlner Hafer,
zu . . sl. . . lr,, sage per ein Metercenlncr Heu,
zu . . st. . . lr., sage per ei» Metercentner Streustroh,
zu . . st. . . lr,, sage per ein Metercentner Pferdebohne»,
z» . . st.. . kr., sage pri ein Metercenwcr Äettenstroh ^ . . ^ »">"

auf die Zelt vom 1. Jänner bis Vnde December 1900 übernehmen zu wollen »nt> '"."',,llact'
verbindlich, sowohl die lundgemachle», als auch alle soust bcstehendell Subarrcudieruugs^ ft./
Vorschriften ge»au einz»halte» »ud für dieses Offert nicht nnr mit dem Vadium per -
sondern auch mit meinem gesummte» Vermögen haften zu wollen.

Formulare für das Eouvcrt über das Offert:
An das

k. k. staats-Oengftendepot-Commando

Offert zur Verhandlung am 26. October 1899 infolge Kundmachung vom 2. Oct»
N l . 1305/ii. Belegt mit . , . . Gulden österr. Währung als Vadium.
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—"«loniert von der hohen k. k.
°«terr. Refflerunfr. (2828) 62-13

**Jtot6eAJ@teralißtnie
^ ^ f ^ a m p K » Don

«uShuift crtödleti:
*Jpd Star Line

W i e n > IV., Wiedoner Gürtel 20
oder

Bai , n t o n R o b e k

^parH, ""'b'n der Stadt Gotlscheer

^nitw/^^"ber 18 9 9.
inchneten s« V ^ " ^ ' bei dem unten bt-
^ K " fruchte, ^"""er Nr. 3. die

Die ' , ""'"7"de Staravas statt.
^ l c h a j t ,sl ,"^'gerung gelangende

Das ' r i ' ° " l 41^5 sl-beweitet.

nicht stau ^"^age findet ein Verlauf

^e lluf^i^?^'^""^bedingllngen und
Urlunden ^ " ^ a f t e n sich beziehenden
""hug l / ^ t ) u c h s ^ Hypoth^ten.
^ ° ^ ü e u < "?7'öu«. Schätzung«,
luftige ^ i '' ^ ^ t"""cn "on den Kauf.
suchte «,«. " ""en bezeichneten
GejHi M ? ' ? ' " " . ^ ' - 4. während der

werden,
^liisjig m ^ " ^ dieje Versteigerung un-
^ ° n b e ^ ^ ^
" " Neg.ni"".""'" ^rswgemngstermine
^zumeld ^^^"stelgerung dei Gericht

ftaltNech^^ S t a n d e r ^
'"" °der im i > ° ^ "asten begründet
^ h r e n s ^ e des Versteigerungs.
^«lle nur f u n d e t weiden, m dem
«ennlni ' ^ ^"'chlag bei Gericht w
M dez ^ . ^ " 2 ste weder im Spren-
g e n nns! ? c ^"H"eten Gerichtes
<"e tvobnt3i. ^ ? / " " " «ln Gerichts-

' ^ « ^ ' ^ ^ " . c h t Nassensuh. Ah.
,.<. ' — ! ^ ^ September 1899.

__E. 82/99

P o Dražbeni oklic. *
^Urika ! e V , ? j U J u ž e l a ^regorič,
1 < X r U m a r ' c. kr. noiarju v
> l C o b

5 - 1 ? k t o b r a 1 8 9 9 )

> J < * i aodniii U n > ? r i S p 0 d a j 0 Z D a -

* 4 ^ • • Z P O n U d e k * n a * a lö»3 gld.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremičnine (zemljisko-knjižni
izpisek, hipotekarni izpisek, izpisek iz
katastra, cenitvene zapisnike i. t. d.),
smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi
st. 2, med opravilniini uranui.

Pravice, katere bi ne pripuščale
dražbe, je oglasiti pri sodniji najpoz-
neje v dražbenem obroku pred za-
četkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati gled6 nepremič-
nine same.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičnini pravice
ali bremena ali jih zadobč v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okolisu spodaj ozname-
njene sodnije, niti ne imenujejo tej v
sodnem kraju stanujočega poobla-
sčenca za vročbe.

Zajedno se v tem dražbenem po-
slopanju v obrambo pravic onih ude-
ležencev, kalerim se dražbeni oklic ali
kak drug sklcp ne bi mogel dqstaviti, j
postavlja za oskrbnika g. Josip Flescb ;
v Hibnici. i

C. kr. okrajna sodnija v Ribnici,
dne 30 avgusta 1899.

(3648) E7I64/99
4.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Marije Capuder,

posestnika žena iz Gorenj, zastopana j
po g. dr. Valentin Krisperju, odvetniku
v Ljubljani, bo

d n 6 27. o k t o b r a 1 8 9 9 ,
dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi št. 5 na Brdu.
dražba zemljiškoknjižnih vlog st. 83 i
in 221 kat. obö. Spodnje Koseze, ki!
nima pritikline.

Nepremiöninam, ki jih je prodati
na dražbi, je doloöena vrednost vlož.
st. 83 na 1180 gld. in vlož. st. 221 na
75 gld., skupaj 1255 gld.

Najrnanjsi ponudek znaša 836 gld.
67 kr.; pod tem zneskom se ne pro-
daje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremičnin (zemljisko-knjižni
izpisek, hipolekarni izpisek, izpisek
iz katastra, cenitvene zapisnike i. f. d.),
smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi
St. 5, med opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuSčale
dražbe, je oglasiti pri sodniji najpoz-
neje v dražbenem obroku pred za-
cetkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati gled6 nepremič-
nine same.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremiöninah pravice
ali bremena ali jih zadobe v teku
dražb^nega postopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okolisu spodaj ozname-
njene sodnije, niti ne imenujejo tej v
sodnem kraju stanujoöega poobla-
ščenca za vročbe.

C. kr. okrajna sodnija na I3rdu,
odd. I; dn£ 4. septembra 1899.

(3672)~3—2~ T. 2/99

Razgias. 3-
C. kr. okrožno sodiače v Rudol-

fovem naznanja, d.i je dovoljeno po-
stopanje za proglaöenje dn6 15. no-
vembra 1835 na Slemenu st. 42
porojenega Andreja Salamon mrlvim.

Franc (Josle, posestnik v Lipovc^u,
je njemu postavljen kuratorjem.

Po/.ivlja se vsakteri, kojemu so
nemara znane okolnosti o življenji
ali smrli Andreja Salamon, naj jih
naznani ali femu sodisöu ali pa ku-
ratorju

d o d n 6 1. o k t o b r a 1 9 0 0 .
Po brezuspesuem preteku lega roka

se bode Andrej Salamon na posebno
proftnjo mrLvim proglasil.

C kr okrožno sodisče v Rudol-
s^veui, odd. Ill, dn6 12. septembni 1899.

(3455) E. 516/99
3.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Marije Bare, po-

sestnice iz Močil st. 17, bo
d n č 8. n o v e m b r a 1 8 9 9 ,

dopoldne ob 11. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi St. 4, dražba
nepremičnin vlož. St. 349 in 350 kat.
obč. Vrh.

Nepreiničninama, ki ju je prodati
na dražbi, je določena vrednost na
231 gld.

Najmanjsi ponudek znaSa 154 gld.;
pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremičnin (zemljisko-knjižoi
izpisek, hipotekarni izpisek, izpisek
iz katastra, cenitvene zapisnike i. t.d.),
smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi
St. 4, med opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuäöale
dražbe, je oglasiti pri sodniji najpoz-
neje v dražbenem roku pred začet-
kom dražbe, ker bi se sicer ne mogle
razveljavljati glede nepremičnine same.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičninah pravice
ali bremena ali jih zadobe v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okolisu spodaj ozname-
njene sodnije, niti ne imenujejo tej v
sodnew okraju stanujoöega poobla-
söenca za rročbe.

Določitev dražbenega obroka je
zaznamovati v bremenakem listu
vložkov za nepremičnine, ki jih je pro-
dati na dražbi.

C. kr. okrajna sodnija v Crnomlji,
odd. II, dne 26. avgusta 1899.

;| Yerlaa von Io. v. Kleinmayr & Fefl. Bamberg|
i
) GregorölÖ Simon, Poezlje I, 2. pomnožena izdaja, gold. 1-20, elegantno
• vezane gold. 21—, po poSti 10 kr. več.
t Aikero A., Balade In romanoe, gold. 1-30, elegantoo vezane gold. 2 —,
f po poSti 10 kr. več.
I Aikero A., Lirske in epske poezlje, gold. 1*30, elegantno vezane
i . gold. 2-—, po pošti 10 kr. več.

Bohelnigg, N&rodne pesml koroiklh Blovenoev, gold. 1-70, elegantno1 vezane gold. 225, po poSti 10 kr. več.
) Baumbaoh, Zlatorog, poslovenil A. Funtek, elegantno vezan gold. 2—,
• po poäti 5 kr. vesi.
L Joi. Strltarja zbranl tplfl, 6 zvezkov gold. 15—, v platno vezani
) gold. 18 60, v pol srancoski vezbi gold. 2070.
I Levfttikovl zbranl splsi, 5 zvezkov gold. 1050, vplatno vezani gold. 1H-50,
• v pol srancoski vezbi gold. 1460, v najfioejSi vezbi gold. 1550.
) Bedenek, Od plng^a do krone, gold. 150, v platno vezan gold. 2—, po
• poSti 10 kr. veC.
L Fnntek, Oodeo, gold. 120, elegantno vezan gold. 1*80, po poäti 10 kr. ve£.
' Majar, Odkrltje Amerlke, gold. 1*60, po poSti 10 kr. več.
' Brezovnlk, Saljlvl Sloveneo, 2. za polovico pomnožena izdaja gold. —-90,
| po pošti 10 kr. več.
I Brezovnlk, Zvonöekl, gold. 130, po poSti 10 kr. vet.
j Nedved, Vaje v petjl, gold. —-60, po pofiti 3 kr. ve£.
' Nedved, Nauk o g l̂aabl, gold. —15, po poäti 3 kr. ve£.

Nedved, Poöetnl nank v peiji, gold. — 20, po poSü 3 kr. vet.

Curasao, Anl»etie, (3794) 28-2 «
Cberry B r a n d y , ^ ^ ^ ^ ^

F l u e Chauipague a Torange % 1 ^ ^ ^ *" f t f l > ( f t a"'

All6iDlge mrik C ^ *<y **™*~
in Amsterdam. ^y ^ ^°Ä^

^%\ > J^'^^ß^ Auch zu haben in allen renommierten
^% ^a,.^<£• Wein-, Spezerei- und Delicatessen-Handlungen.

Erster Unterkrainer Cognac aus Unterkrainer Weinen!
Prämiiert aas der Jabiläams-Aasstellung in Wien 1898,

~ Der Gefertigte empfiehlt seinen gut abgelegenen, aus echten .
^ Untorkrainer Weinen erzeugten ^

| Cognac, echten Unterkrainer Wermut-Wein |
'S Slivowitz, Wacliolderbrantwein f •
" s wie auch seine bekannten -y»

f üilßrtaiißr Eigenöaa-Fass- nnd YMmm j?
-S a u s amerikaniHchen veredelten, ebenso aus Reben vor der Phylloxera. o *
£2 Hochachtend (269«) si—4 g .
« Achtung A-I . W u t « c h e r j=L

^ auf den Korkbrand I B r e - o v | 0 f gt. Barthelmä, Unterkraln. 8
-g Zu haben bei Herrn
• • •

J. C. Praunseiss, Laibacli, Ratlihaunplatz.

Jeden Herbst Tafeltrauben- und Tafelottst-Versandtl


